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Trlegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 


Inland. 


Die mörderiſchen Drähte. 

Kew York, 4. Nov. Ein herabhäns 
sender, die eleftrifchen Drähte kreuzender 
Zelegraphendraht war heute Morgen an 
der Vierten Avenue Urfache nicht geringer 
Aufregung. Ein Pferd, das zuerjt auf 
den Draht trat,” wurde fofort getödtet, 
und der Kuticher, welcher den Draht mit 
dem Fuße fortichieben wollte, erhielt 
einen elektriſchen Schlag, der ihn zu Bo: 
den ftredie. Ein Polizift, der ihm zu 
Hilfe eilte, erlitt daſſelbe Schidjal und 
zog ſich durch den heftigen Fall bedeu— 
tende Verletzungen zu. Es vergingen 
vier Stunden, ehe die von dem Schlage 
actroffenen Männer fid) ſoweit erholten, 
daß fie nad) ihren Wohnungen befördert 
werden konnten. 

Falſchmünzer verhaftet. 

Chattanooga, Tenn., 4. Nov. J. A. 
Liſen wurde in Roane County wegen 
Verausgabung falſcher Silberdollars und 
talicher Fünf-Dollars-Golditüde verhaf⸗ 
tet. Die ganze Umgegend ijt in der 
letzten Zeit mit falfchem Gelde förmlich 
überſchwemmt worden und im Ganzen, 
find feit den lebten zwei Wochen ſechs 
Berjonen unter dem Verdachte der Falſch— 
münzerei verhaftet worden. 

Heintehreude Walfiiſchfanger. 

San Francisco, A. Nov. Folgende 
Walfiſchbarken find hier heute eingelau— 
fen: Die Barke Howel* mit 
»10 Fäßern Thran und 4200 Prund 
Fiſchbein; Barfe „Hunter“ mit 175 Fä— 
Kern Thran und 1000 Pfund Fiſchbein; 
Darfe „Reindeer* mit 380 Fäßern Thran 
und 1400 Pfund Fiſchbein. Neueſten 
Berichten zufolge find fünfundvierzig 
Isalfitihe während der Diesjährigen 
Jagdzeit geiödtet worden. 

Berheevendes Fener. 

Luther, Mich., 4. Nov. Dreizchn 
Sebäude wurden hier gejtern durch ein 
‚euer, welches in der Ellenwaarenhand- 
fung von Hirſchburg ausbrach, einge: 
äſchert. Der Schaden beläuft fich auf 
$10,000. 

Mörderiiher Paitor. 

Little Rod, Ark, 4. Nov. Der 
Paftor 8. ©. Nidens, welcher unter 
dem Verdachte fteht, den Paſtor David 
Connett in Madiſon County ermordet 
zu haben, befindet fih noch immer bier 
im Gefängniffe, da fi) bisher Niemand 
bereit gezeigt hat, die verlangte Bürg- 
ſchaft von $1500 für ihn zu jtellen. 
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Ninfere Armee. 

Waſhington, 4. Nov. Der Bericht 
des Generalinfpeftors der Bundesarmee, 
Breckenridge, wurde heute veröffentlicht. 
Sredenridge fagt, daß die Haltung, jo: 
wie das Ererziren der Truppeu ausge: 
zeichnet find, und dat; auch ihre Ausrüs 
Nungen in keiner Weile etwas zu wün— 
fhen übrig laſſen. Der Generalinfpet: 
tor empfiehlt jedoch Veränderungen in 
der Behandlung der Soldaten, da er die 
gegenwärtige Behandlung derjelben ala 
die Schuld jo häufigen Defertirens bes 
zeichnet. Er befürwortet ferner, daß das 
Emporrücken im Range von dem Ber: 
dienfte uud dem Betragen der Soldaten 
abhängig gemacht werde, da es feine Anz 
ficht ift, daß die Leute fich beffer auffüh: 
ven werden, wenn fie wifen, daß möglis 
cherweiſe ſchnelle Beförderung ihrer 
wartet, 

Kener Ausſtaud befürchtet, 

London, 4. Nov. Ein neuer Aus: 
itand droht unter den hieſtgen Werftar: 
beitern auszubrechen. Die Arbeiter find 
mit den Direktoren der Gefellihaften 
nicht zufrieden, ba diefelben die den Ar: 
beitern gemachten Verſprechungen nicht 
erfüllen. Auf den Tilbury-Werften 
hatten eine große Anzahl Arbeiter die 
Arbeit bereit eingeftellt, und nur den 
erneuten Berfprechungen und Bemühun: 
gen der Schiffsdirektoren gelang es, 
einen neuen großen Ausftand, wenigitens 
augenblidlich, abzuwenden, 


Betterberiäit. 
Bafhington, D. C., 4. Nov. Für 
Illinois: Kälteres, ſchönes Wetter, 
nordweſtliche Winde, 
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— In Waſhington wurde eine Com⸗ 
miſſion zur Prüfung häßlicher Vorfälle 
auf dem Schulſchiffe „New Hampſhire“ 
eingefeßt. Der Befehlshaber des Schif⸗ 
fes, Higginfon, wird befhuldigt, bie 
ihm anvertrauten Knaben mißhanbelt, 
ia fogar den Tod eines derjelben vers 
ſchuldet zu haben. 

— Genauen Berichten zufolge find bei 

dem Unfalle in der Templeton’jchen Tep⸗ 
pichweberei in Glasgow dreißig Arbeite: 
innen um's Leben gefonmen. 
_— In Greenfield, Wis., erſchoß der 
Shagmeifter der Stadt, Ed. Cooper, 
einen Bruber Beter während des Früh: 
ftüdes in einem Streite über die Verwal: 
tung der ihrem Vater gehörigen Farm. 

— Der 
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Ausland. 


Wadelai von den Araber erobert. 
Stanley jhreibt von Bicto: 
ria Nyanza. 

Berlin, 4. Nov. Den lebten Nad): 
richten zufolge, welche hier von Major 
Wikmann einliefen, unterliegt es feinem 
Zweifel mehr, daß nun auch Wadelai, 
die lebte der Provinzen, welche‘ bisher 
treu zu Egypten hielten, von den Ara- 
bern erobert ijt. Hierin liegt aud) der 
Grund, daß ihr heidenmüthiger Gou: 
verneur, Emin Paſcha, in Begleitung 
Stanley fich auf dem Wege nad) der 
Ditküfte Afrikas befindet. Die Araber, 
welche ſchon längſt gedroht hatten,e ſich 
in den Beſitz dieſes äußerſt fruchtbaren 
Landes zu ſetzen, find wahrjcheinlich in 
fo großen Mafjen in dafjelbe eingefallen, 
da jeder Widerftand nutzlos war. 
Alles die wurde von Stanley voraus: 
gejehen, und dur ihn wurde Emin 
Paſcha bewogen, das für ihn verlorene 
Land aufzugeben, und fi ihm anzu— 
jhliegen. Emin widerfeßte ſich anfäng- 
lich ftark den Rathſchlägen Stanleys, er 
wollte ſich nicht dazu bewegen lafjen, 
das Land und die ihm treu ergebenen 
Demwohner zu verlafien, und Stanley 
mußte feine ganze Ueberredungskunſt 
aufbieten, um Emin von der Haltlofig- 
feit jeines Voftens zu überzeugen. Stan: 
ley, Emin Paſcha (Dr. Schnitzler), 
Graf Caſati, der Grieche Marco, Leute: 
nant Stairs und mehrere Andere werden 
wahrſcheinlich Anfang Dezember in Be: 
gleitung einer 800 Mann jtarfen Truppe 
in Mpwapwa eintreffen. Die lebten 
von Stanley erhaltenen Briefe find von 
Victoria Nyanza Datirt. 

Die franzöſiſchen Kammern. 
Sloquetund Perrier Kandida: 
tenfürdie Bräfidenten- 
wahl. 

Paris, 4. Nov. Mitglieder der De: 
putirtenfammer find augenblidlich ſtark 
mit den Vorbereitungen für die Wahl 
eines Kammerpräfidenten bejchäftigt, 
obwohl die Kammer erſt in nächjter Woche 
zufammentritt. Floquet und Caſimir 
Perrier find die. beiden Hauptkandidaten, 
und Floquet iſt allem Anſcheine nad) der: 
jenige, welcher die beiten Ausfihten für 
die Erwählung bat, da er der Meijtbe: 
günftigte der Radikalen iſt. Geht Floquet 
als Sieger aus den Wahlen hervor, jo 
iſt zu erwarten, daß die Opportuniften 
fih mit den Radikalen vereinigen wers 
den, und daß das jetige Kabinet jeine 
bisher verfolgte Politik beibehalten wird, 
Die Opportunijten befinden ſich entjchies 
den auf dem Holzwege, wenn fie glauben, 
durch dieſe Verſchmelzung mit den Radi: 
falen ihre eigene Sache zu fördern und 
eine gemäßigte Politik herbeizuführen. 
Die Raditalen haben fih noch niemals 
von einer anderen Partei leiten laſſen, fie 
find jtet3 ihren eigenen Plänen und 
Ideen gefolgt, und die Opportunijten 
werden bald finden, daß fie, nachdem fie 
fi) einmal mit den Radikalen eingelaf- 
jen, auch in das Horn derjelben ſtoßen 
ntüffen, wenn fie nicht die offenfundige 
Feindſchaft derfelben herausfordern wol: 
len. Schon jet werden Befürdtungen 
Yaut, daß die diesmaligen Kammern au) 
nit um ein Nota befjer ſich geitalten 
werden, als die vorangegangenen, und 
daß nad) Ablauf der vier Jahre die Re: 
publik vielleicht einer nod) größeren Ge⸗ 
fahr gegenüberftehen wird, als diejenige 
es war, an welcher fie diesmal haar: 
ſcharf vorbeigeſchlüpft iſt. 

Beihädigter Dampfer. 

Glasgow, 4. Nov. Das Danıpf- 
ſchiff „Manitoba“ ijt auf feiner Fahrt 
von Philadelphia nah Glasgow in 
Eiyde ohne Majte und auch anderweitig 
ftart beſchädigt, angelaufen. Das 
Schiff hatte einen fürdterlihen Sturm 
durchgemacht, und ed wird wohl längere 
Zeit dauern, ehe es wieder reifetüchtig 
gemacht werden kann. 
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Tagesereigniſſe. 


— In Key Welt, Fla., brannte die 
Gigarrenfabrit der Gebrüder Del Gimo 
nieder. Ueber eine Million Havanna 
Eigarren wurden babei vernichtet. „ Man 
ſchaͤtzt den Verluft auf 8120, 000. 

— An New NYork vergiftete ſich ein 
Jude Namens Glücklich auf den Rath 
jeiner Verwandten, Frau Guttenberg, 
deren Mann mit dem ihm anvertrauten 
Vermögen Glücklichs, durchgebrannt war. 
Frau Guttenberg gab Glücklich den Rath, 
da „er doch zu ſtolz zum Betteln und 
oder Arbeiten ſei und keine Ausſichten 
habe, je ſein Geld wieder zu erlangen“. 
Glücklich theilte jedoch vor ſeinem Tode 
in einem Schreiben der Polizei Alles mit, 
auch das, daß er von Frau Guttenberg 
ſelbſt, das Gift, mit welchem er Selbſt⸗ 
mord begehe, erhalten habe. Die Eluge 
Rathgeberin figt jetzt hinter Schloß und 
Riegel. 

— In Franfreih vermerkt man es 
ehr übel, daß der Prinz von Wales in 

egypten mit allen Ehren eines vegie- 
enden Fürften empfangen wird. Die 
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— Kaiſer Wilbelm ift am Sonnabend 
mit feiner Gemahlin in Konjtantinopel 
angekommen und wurde dort mit der üb: 
lihen Begeijterung empfangen. Wäh— 
rend Kaiferin Viktoria Auguſta mit den 
Damen des Harems Kaffee trank, ſah fich 
Kaifer Wilhelm die türkiichen Truppen 
an und lobte namentlich die Artillerie in 
freigebigjter Weife. Am Abend veran- 
ftaltete der Sultan feinen hohen Gäjten 
ein Pruntmahl, während weldes der 
Herriger aller Gläubigen ganz gegen 
jeine jonjtige Gewohnheit geiprädig 
gewejen jein joll, 

— In einem Schreiben an den Ge: 
fandten Guatemalas in Wafhington er: 
Härt der Präfident Guatemalas, Baril: 
las, ſämmtliche Gerüchte über einen in 
jeinem Lande jtattgehabten Aufitand für 
Zeitungsenten und bittet, Die Gerüchte 
abzuleugnen. 

— Ferdinand, Fürſt von Bulgarien, 
ift in feine Hauptſtadt wieder zurückge— 
fehrt und hat in eigener Perſon die So— 
branje eröffnet. 

— In Arizona erſchoſſen gefangene 
Indianer, die fich unter der Obhut des 
Sheriff Reynold und feines Gehilfen 
auf dem Wege nach Fort Yuma, nahe der 
falifornifchen Grenze, befanden, ihre 
Wächter und entkamen in die Berge. Ein 
Merikaner, der fich ebenfalls unter den 
Gefangenen befand, nahm an den Morde 
niht Theil, entfloh den mörderifchen 
Rothhäuten, ritt nad) der Stadt Florence 
und machte den dortigen Behörden Anz 
zeige von der Blutthat. Die entflohenen 
Indianer werden verfolgt, und jollten fie 
gefangen werden, wird jedenfalls kurzer 
Prozeß mit ihnen gemacht werden. 

— In Rußland it wieder Alles bein 
Alten, d. h. der Zar hat ſich wieder 
gänzlih in die Hände der Panjlavijten 
gegeben, die Zeitungen ſchimpfen wie 
früher auf Alles, was deutſch iſt, und 
der Beſuch des Zaren in Berlin, von 
dem man fich foviel verſprach, jcheint 
gar Feine Folgen gehabt zu haben, Bis— 
marck grollt in Friedrihsrub, und man 
iit fejt davon überzeugt, daß er von allen 
weiteren Ausſöhnungsverſuchen Abjtand 
nehmen wird. 


deutſchen Reichsſchatzamtes, Herr von 
Malkahn, wird fein Amt jedenfalls in 
nädjter Zeit niederlegen müſſen, da 
feine Nichtbefähigung für einen jo hohen 
Poſten täglich mehr zu Tage tritt. 


Lokalbericht. 


Eine Ueberraſchung für Herrn 
Neumer. 














Sein Vertrauen in den Clerk 
ſtark getäuſcht. 

Als der Grocer John Neumer von 
444 Wells Str. geſtern Nachmittag von 
einem Begräbniß heimkehrte, fand er die 
Thüre ſeines Ladens weit offen, das 
Schloß zerbrochen, und den Koffer, in 
welchem er ſein Geld aufzubewahren 
pflegte, um 8420 in Banknoten acplüns 
dert. Der Dieb war jedoch jo großmü— 
thig gewejen, ihn 8200 in Gold und 
Silber zurüdzulafien. Damit aber tröjtete 
fih Herr Neumer nicht und berichtete den 
Diebſtahl auf der Polizei. 

„Ich Kann Ihnen jagen, wer hr Geld 
hat, * jagte der Poliziſt Lorch, der jeden 
Spitbuben auf der Nordjeite kennt, „es 
war Ahr Elerk, Baul Bremer, ex iſt ein 
alter Dieb. * 

Die Angabe Lorchs erwies fich als die 
richtige. Bremer, der 25 Jahre alt ift, 
wurde am Abend in feiner Wohnung 
116 Sigel Str. arretirt. Er leugnete 
Anfangs alles, machte jedoch fpäter ein 
Gejtändnig, und zeigte den Poliziften, 
wo jie feine Beute finden fönnten, näm— 
lid) im Erdgeſchoß feines Haufes. Alles 
Geld wurde erlangt. Bremer hatte 
einen Schlüffel zum Yaden, erbrach aber 
die Thüre, weil er dadurch den Verdacht 
des Diebjtahls von fih abzuwenden 
glaubie. 
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Die ſchwarze Lifte. 





Baptiftenprediger und 
Wirthe. 


Baptiſtenprediger forderte Paſtor Wm. 
M. Lawrence die Prediger auf, für Er: 
wählung der ſechs County:Commifjärs: 
Kandidaten zu agitiven, welche die 
Wirthe auf die ſchwarze Lifte geſetzt ha= 
ben, Fünf davon jind Republikaner 
und einer ein Demokrat. Die Herren 
Seelforger gelobten, diefer Aufforderung 
Folge zu leiten und verjahen ſich ſogleich 
mit den Stimmzetteln. 

Die vom Wirthsverein auf die ſchwarze 
Lifte gejesten Kandidaten find: Dr. 


11. Ward; Chejter Warner, 13. Ward; 
Peter Sundlius, 23. Ward; Geo. W. 
Spencer, 32. Ward; A. W. Bonner, 
25. Ward. Herr Bonner ift der Demo: 
frat. 


* Die Gejundheitsbeamten bekamen 
gejtern feinen geringen Schreden, als fie 
an der Süd: 
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ae hiöferige Srantsferreiie se” 


Sn der heutigen Verfammlung der |’ 


Simon Quinlan, 2. Ward; John Sprey, , 


ater Str. einen Fall von. 
—— 





Aufruhr in der Nordſeite Turner⸗ 
Halle. 


Ein Akt, der nicht auf dem 
Programmſtand. 


Wuthende Schweden. 


Ungefähr 2000 Skandinavier wohnten 
geſtern Abend einer in der Nordſeite 
Turnerhalle in ihrer Mutterſprache gege— 
benen Theatervorſtellung bei und amüfir: 
ten fi) auf's Göttlichjte, als um 10 Uhr 
da3 Spiel durch einen Akt unterbrochen 
wurde, welcher nicht auf dem Programm 
ſtand. 

Um dieſe Zeit nämlich erſchienen zwei 
Conſtabler auf der Bildfläche und woll: 
ten die Kafjeneinnahme mit Beſchlag be: 
legen. Sie hatten den Geldfaften auch 
bereit wirklich in ihrem Befit, als 
plötzlich das Publikum gewahr wurde, 
was los war, ſich wüthend auf dieſelben 
ſtürzte und eben im Begriff war, wie 
dereinſt der Hausknecht aus Nubierlande 
die Fremden umſonſt vor die Thür zu 
ſetzen, als es den beiden Dienern der 
Gerechtigkeit zum guten Glücke noch ge— 
lang, ihre Revolver zu ziehen und dadurch 
vielleicht ihr Leben vor der Wuth der auf— 
geregten Menge zu retten. Die Schuld 
an dem Vorfalle ſoll einzig und allein 
der frühere Polizei-Lieutenant und jetzige 
einfache Poliziſt Nelſon von der Gent: 
ral-Station tragen, unter deſſen Füh— 
rung den Beamten die Kaffe mit Gewalt 
entriffen wurde und auf defien Ruf hin 
hunderte mit Biergläfern und Wein: 
flafchen bewaffnete Hände zum Zuſchla— 
gen fertig in die Höhe flogen. 

Die Beranlafiung zu dem ganzen 
Aufruhr ift darin zu juchen, daß der 
Unternehmer Pfeil ih von dem Ecke 
Wells und Nord Clark Straße wohn: 
haften Bierwirih AU. P. Roß im Ganz 
zen ungefähr $175 zur Inſeceneſetzung 
der Vorjtellung geliehen uud der Letztere 
guten Grund zu dem Glauben hatte, 
daß er jein Geld niemals wiederjehen 
würde, weswegen er cben die Kaſſe mit 
Beihlag belegen ließ. In dem Kampfe 
um dieſelbe war ein großer Theil des 
Geldes verloren gegangen. Die Haupt: 


wegen gerichtlich zu verantworten haben. 
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Setrũgeriſche Eheſcheidungen. 


WierFrau Jennings um ihre 
zwei Gatten kam. 

‚Eine grelle Illuſtration zu dem Schei⸗ 
dungsverfahren in unſeren Gerichten lie⸗ 
fert der heute von Wim. H. Jennings 
aus Fort Worth, Ter., in Richter Col: 
lins Gerihtszimmer gejtellte Antrag, 
das feiner Frau, Addie Sennings, be: 
willigte Scheidungsdetret für null und 
nichtig zu erklären, weil es auf betrüge: 
riſche Weiſe erlangt worden jei. Nicht 
nur wurden nicht, feiner Angabe nad), 
ihm die nöthigen Akten zugejtellt, fon: 
deru feine Frau ijt auch feine Bewoh— 
nerin diejes Staates und hat, was das 
Schlimmite, jofort nad) Erlangung des 
Dekrets einen gewiſſen John B. Webber 
von Bojton geheirathet. Letzterer leitete 
aber, nachdem er entdedt, auf welche 
Weiſe jeine Frau ihm Scheidung erlangt, 
eine Scheidungsklage in Boiton gegen jie 
ein, in welcher er fie der Bigamie beſchul— 
digte, konnte die Scheidung aber nicht 
erlangen, weil die erfte Scheidung im 
diefein Staate erlaffen worden war. Der 
Fall wird den Gerichten noch viel zu 
ſchaffen machen. 
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Ein elfjähriger Knabe überfahren, 


P. BP. Sirafjer von 619 Welt 12. 
Str. überfuhr gejiern Abend an der 
Ede der 18. Str. und Centre Ave. den 
elfjährigen Knaben Edward Sieda. Der 
Junge wurde nach feiner Wohnung, 71 
Dliver Place, gebradt, wo man ents 
dedte, daß er ſchwer verleit worden war. 
Straffer wurde arretivt und heute vor 
Richter Doyle gebracht, der jein Verhör 
für einen jpäteren Tag feſtſetzte. 
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Sie haben fih wieder geeinigt, 








Der Anwalt des Herrn Brown, von 
der Firma Brown & Kavanaugb, theilte 
beuie dem Richter Jamiefon mit, daß 
derfelbe mit Kavanaugh eine Einigung 
erzielt habe und erjuchte um Einjtellung 
der Gerichtsverhandlungen in der Ange: 
Vegenheit. Das Gejud wurde bewilligt. 
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Selbſtmord eines Deutſchen. 
Grorg Häres erſchießt ſich. 


Der 65jährige verheirathete Deutſche 
Georg Häres von 488 Larrabee Straße 
bat fih heute Bormittag um 11 Uhr in 
dem No. 282 Wabaſh Avenue gelegenen 
Avon Houje, in weldes er anjcheinend 
ganz ruhig hereinfpaziert war, erſchoſſen. 
Der Unglückliche hinterließ einen Brief, 
in welchem er den Wunſch ausſpricht, 
daß ſeine geſammte Habe ſeiner Frau zu⸗ 
fallen möchte; ſeine Leiche, an welcher 

eute Racmittag ein Jnqueft abgefalten 
ic, befindet Rd in der Klantrjde 

‚an de fi Rı 


- Monroe Straße, 
A er 


Der Eronin-Prozeß. 


Ein hoher Beaniter des Elanına= 
Gael =: Ordens auf dem 
Zeugenſtand. 


Spelman-Beggs'ſche 
Correſpondenz. 
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Friedeusrichter Mahonen erzählt über PB. ©. 
Eullivaus Fallenftelung. 


Die Sreunde der Angeflagten 
rührig. 

Hilfsjtaatsanwalt Baker it aus Win: 
nipeg zurüdgefehrt, bat aber feinen 
Zeugen für die Anklage im Gronin- 
Prozeß von dort mitgebradt. Was er 
wirklich ausgerichtet, will er indejien 

nicht jagen, doc) ijt ihm noch von einem 

weiteren chemaligen Witgefangenen 
Burke’s, Namens Mills, neue Aus: 
tunft über die blutige Mordtragödie ge: 
worden. Wir erjparen unjeren Leſern 
die Mills'ſche Darjtelung der Sache, 
welche die übrigen beiläufig noch an 
Entſetzlichkeit übertrifft, in der Meinung, 
daß wir dieſelben bereits vollauf genug 
mit derartigen „Bekenntniſſen“ vegalirt 
haben. Was die freunde der Ange: 
Elagten anbetrifft, jo Haben diejelben 
gejtern eine Verſammlung abgehalten, 
in welcher $376 zur Fortführung der 
Bertheidigung gejammelt wurden und 
ein Comite ernannt, welches auf dem 
Subjeriptionswege weitere Gelder auf: 
bringen joll. 

Bei Beginn der heutigen VBerhandlun: 
gen erjchienen die Gefangenen, wohl dur) 
die lange Sonntagsruhe gejtärkt, frifcher 
al3 je, jelbjt der neuerdings immer 
kranke Kunze ſah wohler drein und über 
Bourkes finiteres Verbrechergeiiht floh 
ein befriedigtes Lächeln, als er gewahrte, 
wie man ihm, dem Gwigkauenden zu 
feinem eriten Spuknapf noch einen zwei— 
ten hinzugejellt hatte. Die Angellagten 
ſchienen entichieden zu denken: „Die 
Woche fängt gut an“, umjomehr als zu 
ihrem und anderer Nutzen auch an den 
Fenſtern des Gerichtsſaales hübſche Ven— 
tilatoren angebracht waren, welche die 

unpfer Luft in vemſelben bedeutend 

verbeſſerten. Was die Berichterſtatter 
anbetraf, ſo amüſirten ſich dieſelben 
während der langen Pauſe, welche dem 
Anfang der Verhandlungen vorherging, 
darüber abzuſtimmen, ob ein alter, 
weißgelockter, über das ganze Geſicht 
lachender „Vetter vom Lande“ mehr dem 
George Waſhington oder dem Rip Van 
Winkle ähnlich ſehe, bei welcher Abſtim— 
mung der „Vater des Vaterlandes“ be— 
dauerlicher Weiſe eine traurige Nieder- 
lage erlitt. Als erjter Zeuge wurde 
vorgeladen 

Edward Spellman aus Peoria, 
in feinen Civilverhälinifien Schnaps: 
brenner und im Orden der Glansna> 
Gaels ein großes Licht, d. h. Fein Licht 
von der Art, welche, um mit der Schrift 
zu reden „den Tag regieren“, jondern 
vielmehr eines derjenigen, welde die 
Nacht regieren, alias ein verbifjener Anz 
hänger der Anti:Croniten. Herr Spell: 
man iſt der Dijtrittsbeante der Clan-na⸗ 
Gaels oder wie er denjelben lieber nennen 
hört „United Breihren“. Gr gab mit 
einem zerſtreuten Blide nach der Dede 
zu, daß er einen gemwijjen John Beggs 
tenne, erkannte einen Haufen ihm vorgeleg: 
terBriefe,mit Ausnahnte zweier als theil3 
von ihm jelber, theils von Beggs geichrie: 
ben an und esflärte, daß er mit Beggs 
am 29. April betreifs des Inhalts der 
Briefe des Cronin-Zwiſtes eine Unter: 
redung gehabt Habe, im welcher ihm 
Beggs mitgetheilt, daß die bewußte An— 
aelegenheit „freundſchaftlichſt beigelegt“ 
wäre. 

Zeuge kennt Dan Coughlin feit zwei 
oder drei Jahren; derjelbe hatte ihn im 
Januar oder Februar in Geſellſchaft 
Kunzes in Peoria gejehen. Herr Spell: 
man bat feine blaſſe Ahnung, ob er mit 
den Beiden überhaupt von Dr. Gronin 
geiprochen; er gab zu, vor den Großge— 
ſchworenen allerdings das Gegentheil 
gejagt zu haben, und zwar habe darnad) 
Coughlin bei diefer Gelegenheit ausge: 
rufen: „Eronin iſt ein Sh—d und jollte 
mit Füßen getreten werden." Bald nad) 
jeiner damaligen Zeugnigabgabe indefjen 
fei es ihm eingefallen, daß er fid) eines 
Irrthums jhuldig gemadt! Zeuge hatte 
Alerander Sullivan dies mitgetheilt und 
auch die Anwälte der Anklage und der 
Bertheidigung hiervon in Kenninig ge: 
ſetzt. Es thue ihm leid, daß er „Mifter“ 
Coughlin Unrecht geihan, er babe das 
namentlih Alerander Sullivan gegen: 
über, mit dem er eine herzlich geführte 
Unterredung auf der Straße gehabt, leb⸗ 
haft bedauert. 

Zeuge würde den Staatsanwalt ſchon 
früher von feinem Irrthum in Kenntnig 
gejeßt haben, er hatie jogar jeinen Anz 
walt glei nad jeiner Zeugnigabgabe 
vor den Großgejhworenen nah Chicago 
geſchickt, und dur diejen jene Mitthei- 
lung machen laſſen. Staatsanwalt 
Longeneder indefien habe damals gejagt, 
er jei zu befhäftigt, um den Advokaten 
zu empfangen. 

Nach langem Hinundherreden einigten 





fi) die Advokaten dahin, daf die vorer- 
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rücht umgeht, daß gewiſſe Leute die Bes 
richte des „Triangel“Unterſuchungs— 
comites bekannt machen und bittet darum 
daß Spellman als Diſtriktsbeamter den 
Befehl geben ſollte, größere Vorſichts— 
maßregeln bei der Aufnahme neuer Mit— 
glieder in den Orden der Cla-na-Gaels 
anzuordnen. Diejer Brief wurbe von 
Spellman in zuſtimmender Weiſe be: 
antwortet. Unter dem 19. Yebr. be: 
klagt ſich Beggs darüber, daß die Anti: 
„Zriangler“ Unfrieden in den Reihen 
der Ordensmitglieder jäeten und erklärt, 
daß die Zeit nicht mehr fern fei, in wel: 
her der Friede wieder hergejtellt werde 
und wenn das gleich durch Krieg ge— 
ſchehen folle. 

Zeuge erklärt, daß er bereits $100 
zum Beten der Verfolgung der Ange: 
Hagten gegeben habe (!) und auch noch 
5400 mehr geben werde. Natürlich ſobl 
das nur Sand in die Augen gejtreut 
fein. Zeuge fagte aus, daß um die Zeit, 
in welcher die vorangeführten Briefe ge— 
fohrieben, Dr. Cronins Name in aller 
Munde gewejen ſei; der Doktor fei ein 
ehrliher Mann geweien, aber vielfad) 
unbeliebt, weil er in fait krankhafter Art 
und Were fortwährend Anklagen erbo- 
ben habe. Herr Spellman, ein Mann 
von ungefähr 50 Jahren, mit Fräftigen, 
energiihen Zügen, machte durchaus den 
Eindruck, als ob durd) jeine Plapper: 
haftigfeit gewiß Niemand an den Gal: 
gen gebracht werde; der kranke Kunze 
freute jich über jein Faliblütiges Auftre— 
ten jo jehr, daß er aufitund und gemüth: 
li) im Gerichtszimmer auf und ab ſpa— 
zierte, was ihm aud Niemand zu ver: 
wehren den Verſuch machte. 

Zeuge erklärie, daß Coughlins un 
Kunzes Beſuch in Peoria überhaupt gar 
nicht im irischen Angelegenheiten unter: 
nommen worden jei und vor Allem nicht 
in irgend welden Zuſammenhange mit 
dem Cronin-Zwiſte oder des Doftors 
jpäterer Ermordung. Herauszubekom— 
men war aus dem Zeugen fait abjolut 
gar nichts Neues, derjelbe war den Knif— 
fen der Anfläger nad) jeder Seite hin ge— 
wachſen und erklärte unter Anderem auch 
den Staatsanwalt, daß er hoffe, er, 
‘er, werde einen Theil des von 
ihm für die Prozeifirung der Mörder 
ausgejeten Geldes erhalten. (!) 

Sriedensrihter Mahoney 
von Lake View, zu jeinem Amte am 2. 
April erwählt und vorher Briefträger, 
kennt den Angeklagten P. D. Sullivan 
und wurde im April von Dr. Cronin in 
den Orden der „Clan na Gael“ einge: 
führt. Zeuge war ein guter Freund ded 
Dr. Eronin und war von Sullivan erit 
gefragt worden, was er von dem Doktor 
als Arzt denke, und darauf, nachdem er 
geantwortet, jehr viel, gebeten, ihn, 
Sullivan, dem Doktor vorzuftelleu, 
mit welchem er einen Contraft abjchlie: 
ken wolle. Man fuhr darauf nach dem 
Dpernhausblod in Dr. Eronins Office 
und nahdem Sullivan eingeführt war, 
ſchloſſen Eronin and Sullivan den Con— 
traft ab, nad welden Dr. Cronir 
ſechs oder acht Dollars dafür erhalier 
folle, daß er feine Cisfuhrleute be 
handle. Daraufhin habe Sullivan dem 
Dr. Eronin einige feiner Gefhäftsfarter 
gereicht und gejagt, er mög 
fi) Diefelben ja genau anjehen, 
für den Fall, daß feinen, Sullivans, 
Leuten einmal etwas pafjire, wenn er 
jelber einmal aus der Stadt ſei. Zeuag 
erklärte, da der Eismann in Begleie 
tung des Pinkerton'ſchen Geheimpolir 
ziiten Murray am 5. Mai diejel 
Jahres zwiſchen fünf und ſechs Uh 
Abends in feiner Wohnung geweien jet, 
wojelbit man die Contraktſchließung no 
einmal befprocdhen hätte. Nach dieſen 
Ausfagen vertagte ſich der Gerichtshof 
bis zum Nachmittag, zu welcher Zeit 
das Zeugenverhör fortgejeht wurde. 

Die Ausgabe von Eintrittskarten zu 
dem Sitzungsſaales des progeffirenden 
Gerichtshofs ift vorläufig eingeftellt wor: 
den, da der Andrang in der Cheriffs 


| Office ein fo großer iſt, daß es geradezu 


unmöglich wurde, alle. die Neugierigen 
weiterhin zu befriedigen. 


Brad das Genid, 





Joſeph Brown oder Braun, von 376 
Cleveland Avenue, welder in der 
Brauerei von Bartholomä und Leicht an 
der Ede von Lincoln und Gedgwid 
Sir. als Heizer beihäftigt war, fiel 
heute Morgen aus Berjehen eine 20 Fuß 
bobe Leiter herunter und brad das Ge: 
nid. Er hinterläßi eine Frau und drei 
Kinder. 


* Der Kleine Lorenz Reibitein, deſſen 
DBlatternfall jo großes Aufjehen erregte, 
befindet fi zwar noch im Blattern⸗Hos⸗ 
pital, wird aber in einer Woche ſchon im 
Stande jein, in das Haus feiner Eltern 
zurüd zu kehren. 

* Alle Amtslofale im Stadt- uns 
County: Gebäude werden morgen ge: 
jchlofjen, damit die Beamten an den 
Stimmpläten anwejend fein können, 

* Ah Wings DOpiumböhle in No, 
239 Clark Sir. wurde geitern Abent 
von der Polizei ausgehoben und ein 
Dugend Injafjen, refpeftabel ausjehend« 
junge 2eute, wurden darin arretirt. 
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Für die großen Polititer, welche 
das Gras wachen hören und in alle Ge: 
heimnifje der Staatenlenfer eingeweiht 
find, ift der Beſuch des deutjchen Kaifers 
in Konftantinopel und der gleichzeitige 
Befucd des Grafen Kalnoky in Fried— 
richsruhe ſelbſtverſtändlich von Der 
„größten fymptomatiichen Bedeutung“. 
Sie wollen genau wifjen, daß das End: 
ergebniß nichts Geringeres fein wird, 
als der formelle Anſchluß der Türkei an 
den Friedensbund und die Gründung 
eines europäiſchen Zollvereins, welcher 
folgende Länder umfafjen fol: Deutjdh- 
land, Defterreich-Ungarn, Stalien, ſämmt⸗ 
Iihe Balfanftaaten und vielleicht jogar 
Belgien und Holland. Großbritannien 


Könnte wegen feiner freihändleriihen Po— 


litik zwar nicht in den Zollverein mit 
hineingezogen werden, wohl aber gemijle 
AZugeftändnifje erhalten. Rußland und 
Frankreich dagegen wären fozujagen aus 
der europäifchen Handelöfirma heraus: 
geſchmiſſen, und müßten in Folge defjen 
täglich bankerott werden. 

Es ift nicht zu leugnen, daß fih in 
Europa eine ziemlich ſtarke Gegenjtrö: 
mung gegen die verderbliche Politik der 
gegenfeitigen Abſperrung bemerklich 
macht. Beſonders gilt das von denjeni— 
gen Ländern, die duch ein Schutz- und 
Trutzbündniß verpflichtet find, Geite an 
Seite zu fämpfen, wenn eines von ihnen 
angegriffen werden ſollte. Mit der 
herzlichen Freundſchaft zwijchen den Drei: 
bund-Mächten verträgt es fich gewiß 
nit, daß der Einfuhr von Vieh aus 
Galizien oder Ungarn nach Deutjchland 
Schwierigkeiten bereitet werden, daß 
deutfche Induſtriewaaren in Oeſterreich— 
Ungarn und Stalien, italienijche Weine 
und GSeidenjtoffe in den lettgenannten 
Sändern wegen der allzu hohen Zölfe 
kaum verfäuflih find. Der Gedanke 
Itegt alfo nahe, durch Handelsverträge 
die „Friedensmächte“  wirthichaftlich 
ebenfo eng mit einander zu verbünden, 
wie politiih. ine ſolche Vereinigung 
märe ſchon deshalb bejonders vortheil- 
haft, weil die Erzeugnifje dieſer drei 
Länder ſich gegenjeitig ergänzen. Jedes 
von ihnen hat den beiden anderen man— 
ches zu bieten, was auf ihrem eigenen 
Gebiete überhaupt nicht, oder nur mit 
unverhältnißmäßig hohen Koſten hervor: 
gebracht werden kann. 

Dennoch iſt der mittel- und ſüdeuro— 
päiſche Zollverein eine ebenſo nebelhafte 
Utopie, wie der in letzter Zeit ſo vielbe— 
ſprochene all-amerikaniſche Zollverein. 
Der Handel läßt ſich nun einmal ſeine 
Bahnen nicht vorſchreiben. Durch Geſetze 
kann er wohl zerſtört, aber nicht aufge— 
baut werden. Trotz aller Mißſtimmung 
zwiſchen Frankreich und Italien z. B. iſt 
der wirthſchaftliche Verkehr zwiſchen die— 
ſen beiden Ländern immer noch erheblich 
größer, als der zwiſchen Deutſchland und 
Italien. Ein italieniſches Miniſterium, 
welches gewaltſam den Handel mit 
Frankreich zerſtören wollte, würde ſich 
einfach unmöglich machen. Ebenſo we— 
nig würden die öſterreichiſchen Induſtri— 
ellen ſich ihr „natürliches Abſatzgebiet“ 
auf der Balkan-Halbinſel rauben laſſen 
wollen, während wiederum die deutſchen 
Landwirthe gewaltig anfbäumen würden, 
wenn Getreide und Vieh vom Oſten her 
zollfrei eingeführt werden dürften. Die 
Regierungen haben ſelbſt viel zu lange 
die Klaſſenintereſſen genährt, als daß ſie 
dieſelben urplötzlich vor den Kopf ſtoßen 
könnten. 








Gelegentlich der Verurtheilung 
des republikaniſchen Ausſchußmannes 
Kent wegen Wahlichwindeleien macht die 
„Shic. Tribune* einige nette Gejtänd: 
niffe. Sie erzählt, daß Niemand fo er: 
ſtaunt über den Wahrſpruch der Geſchwo— 
renen geweſen jet, wie Kent jelber. „Ach 
kann nicht einjehen, wie fie es thun konn— 
ien“, habe er ausgerufen, und ohne 
Aweifel ſei diefes Erſtaunen aufrichtig 
gewejen. „Solange er ein erwachiener 
Mann iſt“, fährt die „Tribune“ wörtlich 
tort, „hat er fih an den Gedanten ge: 
wöhnt, daß bei den Primärwahlen alles 
erlaubt it, gerade wie im Kriege oder if 
der Liebeswerbung. Es war ihm ebenjo 
wenig veritändlih, daß das Schwindeln 
bei Primärmahlen unrecht ift, wie ein 
Roßtäuſcher ſich vorjtellen kann, daß es 
unrecht ift, einen Anderen beim Pferde: 
handel zu übervortheilen. Er hatte ge: 
alaubt, dak im Primärftreite Jupiter 
auf der Seite desjenigen Mannes fteht, 
der die Wahlrichter für fich hat, und 
folglich Tonnte er nicht begreifen, warum 
er ſich diefe Nichter nicht verichaffen 
jollte, jelbjt wenn er zu diefem Zwecke 
Ausſagen madhen mußte, die nicht mit 
den TIhatjachen übereinjtimmten. Kent 
hatte fein Schuldbewußtjein, denn er war 
vollfommen unfähig, das Verbrecheriſche 
der von ihm begangenen That zu begrei: 
ten. Deshalb wird wahrſcheinlich ein 
guädiger Richter milde. gegen ihn ver- 
fahren. * 

So weit das anerkannte Hauptorgan 
der republifanijchen Partei von Coof 


‚County. Indem dafjelbe Kent zu ent: 


ſchuldigen verjucht, klagt es die ganze 
Parteimaſchine an. enn Kent hat 
doch die Idee, daß bei Primärwahlen 
alles erlaubt ift, offenbar nur deshalb 
fih angeeignet, weil fie von feiner ganz. 
— Umgebung getheilt wird. 
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lebt, der Begriff des Privateigenthums 
unbefannt it. In jedem Gulturland 
weiß der Dieb, daß er ein Verbrecher 
it. Wenn dem Kent das Schuld: 
bewußtfein gänzlich fehlte, jo kann das 
nur daher rühren, daß alle jeine „Colle— 
gen“ gleichfalls den Wahlihwindel zu 
den erlaubten Mitteln zählen und nie 
vor ihm zurückſchrecken. Die Offen: 
herzigfeit der „Tribune“ ift wirklich er: 
friſchend. 


Nord⸗ und Süd⸗Dakota ſind zu 
gleicher Zeit durch Verkündigung des 
Präſidenten in den Staatenbund aufge: 
nommen worden, und den „Zwillings= 
ſchweſtern“ werden die jchönften Come 
plimente gemacht. Leider hat der Prä— 
jident aber bejonders hervorgehoben, 
daß aud das Prohibitionsamendement 
in beiden Staaten angenommen worden 
ift. Die gleichzeitige Aufnahme von 
zwei Staaten iſt nur eine Merkwürdig— 
feit, ihr Eintritt als Prohibitionsjtaaten 
dagegen ift wirklich denfwürdig. Er 
zeigt den Niedergang des republifanifch- 
demokratischen Gedanfens an. Die bei: 
den Dafotas kommen nur dem Namen 
nah als Nepubliten in den Bund, in 
Wahrheit find fie Polizeijtaaten der 
allerſchlimmſten Sorte. Sie haben alle 
Vorſchläge zurücgemwiefen, die auf eine 
fortſchrittliche Umgeſtaltung der in den 
älteren Staaten geltenden Berfafjungen 
binzielten, den Rückſchritt aber, Die 
jtaatliche Bevormundung des Einzelnen, 
haben fie mit Freuden begrüßt. Da Die 
Mehrheit der Einwohner Dafotas aus 
echten Yankees bejteht, jo darf man ſich 
hierüber freilich nicht wundern. 





Zehn Siaaten Werden Morgen 
ihre Wahlen abhalten. Maſſachuſetts, 
Virginia, Jowa und Miſſiſſippi haben 
einen Gouverneur zu wählen, New Jerſey 
und Ohio einen Gouverneur und eine 
Legislatur, Maryland, New Vork, Benn: 
Iylvania und Nebrasfa eine Legislatur 
und verjchiedene Staatsbeamten. Allge— 
meine Theilnahme erregen jedoch nur die 
Wahlen in Koma, Ohio und Virginia. 
Wenn dem Kleinen Gernegroß Foraker, 
der fich zum dritten Male um die Gou— 
verneurswürde bewirbt, eine Niederlage 
bereitet wird, jo wird das unter die freu: 
digen Ereignifje gerechnet werden dürfen. 
Ebenſo wüufchenswerth iſt die Kaltitel- 
lung des Demagogen Mahone in Bir: 
ginien. Der größte Triumph wäre jedoch 
die Erwählung des demofratifchen Gou— 
verneursfandidsten Boies in oma. 
Denn Boies iſt ein entjchiedener und 
mit offenem Viſir Fämpfender Gegner 
des Prohibitionsfchwindels, und wenn er 
demfelben auch nicht allein den Garaus 
machen Tann, fo würde er doch zu- feiner 
Befeitigung fehr viel beitragen, falls er 
an die Spitze des Staatsweſens geitellt 
würde. Gin demokratiſcher Sieg in 
Jowa wäre das Waterloo oder Sedan 
der Prohibitionsbewegung. 


oralberich 
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Die morgige Wahl. 
Für wen sid die Wähler zu 
entjheidenhbabenwerden. 

Heute Abend geht die kurze, kaum eine 
Woche dauernde Campagne für die dies— 
jähriae, morgen jtattfindende Herbſtwahl 
zur Ende und werden fich ſchon morgen Die 
Wähler von Cook County an der Wahl: 
urne zu entjcheiden haben, welchen Kan: 
didaten fie den Borzug wollen. Die 
Entſcheidung iſt eine leichte, da es ſich 
nur darum handelt, ob Demokraten oder 
Kepublifaner erwählt werden follen. 

Prinzipien kommen bei diefer Wahl 
nicht in Betracht, weßhalb die „Abend: 
poſt“ davon Abitand nahm, für die eine 
oder. andere Partei einzutreten. ie 
überläßt es ihren Lefern, fich die Beiten 
auszuwählen, und ermahnt jie nur, auch 
bei der Beſetzung Kleiner Aemter darauf 
zu fehen, daß nur die tüchtigiten, auf das 
Volkswohl wirtlih bedachten Männer 
ihre Stimmen erhalten. Die beiden 
Wahlzettel find: 

Demokratiſches Tidet. 

Für Urkunden: Regiistrator 
(Recorder of Deeds); Mart 2. 
Crawford. 

Für County-Commiſſäre: 
Weſtſeite: Jakob Stainer, George Ed— 
manſon, Kohn W. Reily, Michael M. 
Hayes; Südſeite: John C. Schubert, 
James ©. Kelley, Iſidor Mannheimer; 
Nordfeite: Gen. Hermann Lieb, Patric 
F. Maloney, A. W. Bonner; für die 
Towns: Martin M. Gridley, Evan: 
fton, 5. Battermann, Palos, D. &. 
Hull, Riverfide, Henry Behrens, Waſh— 
ington Heights, Mathew Warner, Ye: 
mont. 

Für BPräfident des Countys 
rath3: George Edmanjon. 

Republikaniſches Tidet. 

Für Urfunden-Negiftrator: 
James Stephens. 

Für County-Commiſſäre: 
Weitjeite: Kohn Spry, Cheiter War: 
ner, Harold Michaeljon, J. Gzerweny; 
Nordjeite: Henry Engelhardt, Jacob 
Schieswohl, H. A. Sundelius; Süd— 
jeite : George W. Spencer, Dr. Simon 
Quinlan, Capt ©. M. For; für die 
Tomns : John M. Green, Blue Island, 
Neljon Cool, Bloom, George Strud: 
mann, Balatine, O. D. Allen, OakPark, 
Henry C. Senne, Desplaines. 

Für Präfident des County: 
rathes: Henry E. Senne. 

Da Demokraten und Republikaner 
ſich geeinigt haben, die von den Advoka— 
ten aufgejtellten Kandidaten für Supe⸗ 
riorrichter und Kreisrichter zu indoffiren, 
jo bleibt den Wählern nur die Wahl, für 
dieje beiden zu jlimmen. Der Kandidat 
für das Kreisrichteramt iſt der Republi- 
Taner Geo. W. Driggs und der Kandi- 





Drehte das Gas aus. 





Eines Handlungsreifenden 


trauriges Ende. 


Der Handlungsreifende G. Winelan- 
der aus Philadelphia wurde todt in ſei⸗ 
nem Bette im Palmer Houje gefunden. 
Winelander traf hier am Mittwoch Mor: 
gen aus St. Louis ein und als das Zim⸗ 
mermädchen am Sonntag Morgen an 
feine Thür Elopfte, fand fie dieſelbe ver: 
ſchloſſen, ebenſo ſtand die Sache auch 
noch geſtern Mittag, ſo daß man ſich 
ſchließlich gezwungen, ſah die Thür von 
einem Schloſſer aufmachen zu laſſen. 
Als man dann in Winelanders Zimmer 
trat, fand man denſelben ausgekleidet in 
dem von Gasgeruch erfüllten Zimmer auf 
dem Bette liegen. Der Todte war un: 
gefähr 25 Jahre alt, unverheirathet und 
ein Mann von mufterhaftem Lebenswan: 
del doch deutet Alles darauf hin, daß er 
Selbjtmord begangen. Seine Freunde 
in Philadelphia find davon benachrichtigt 
worden, daß jich feine Feiche in dem Kla: 
ner'ſchen Leichenbeftattungsetablifjement 
in der Monroe Straße befindet, doch 
haben diejelben bisher noch nichts von 
fi) hören laſſen. 


—— 


Kurz und Neun. 








* Die Fair des Gentral-Turnvereins 
wurde am Samſtag Abend gejchlojjen 
und ergab ein fehr günftiges finanzielles 
Reſultat. Ald. Jackſon ging aus der 
Abjtimmung über ihn und Ald. Horn 
als Sieger davon und erhielt als Preis 
ein filbernes Ihee-Service. Auf Horn 
fielen 1747, auf Jackſon 4100 Stimmen. 

* Sin Gomite des Bororts des Chi: 
cago Turnbezirks wird heute Abend dent 
Gountyrath jeine Aufwartung maden, 
um ihn zu veranlafjen, Mittel für An: 
Ihaffung von Kleidern und Schuhen an 
arme Kinder zu verwilligen. 

* Geſtern Abend brach während der 
Borjtellung in dem an der Sid Halited 
Straße gelegenen Standard Theater eine 
Panik aus, die glüdlicher Weiſe ohne 
bedenkliche Folgen verlief. Auf der 
Gallerie kam es durch das Gejchrei eines 
Kindes zu einer Schlägerei, wodurd ein 
allgemeiner Tumult entjtand, und als 
ein Unbejonnener den Ruf „Feuer!“ aus: 
jtieg, jtürzte Alles im wilden Durchein— 
ander den Gängen zu. 

* In den Borjtadi-Bezirfen fol die 
Zahl der berittenen Rolizeis:Sergeanten 
vermehrt auch follen diejelben mit neuen 
Keitjätteln ausgeftattet werden. “Dieje 
Sättel follen mit einer Yaterne und einem 
Gewicht verfehen fein, welch Letzteres jo 
angebracht jein foll, daß wenn der Reiter 
von feinen Pferde fpringt, um einen 
Dieb zu verfolgen, es das Pferd am 
Davonlaufen hindert. E 

* Die riefigen Getreidefpeicher der 
Firma Munger, Wheeler & Go,, melde 
6,500,000 Bufhel Getreide fafien kön— 
nen, wurden für $2,250,000 an ein 
englifches Syndifat verkauft, welches 
bereitö mehrere Mühlen und Getreide: 
fpeicher in anderen Städten des Nord: 
wejtens auffaufte, 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 309 Weitern Ave.,No. 124 Hajting3 
Str., No. 824 Congreß Str. und No, 
1413. Taylor Str.; Diphtheritis aus 
844 W. Harrifon Sir. 

* Der Schwabenverein wird fih am 
nächſten Sonntag, Vormittags 11 Uhr,in 
eorpore vor das Schiller: Denfmal im 
Yincoln Park begeben und zur Feier des 
130. Geburtstages des Dichters das 
Standbild befränzen. Herr Wilhelm 
Rapp wird eine Anſprache halten. 

* Kolgende Ehepaare wırrden gerichtlich 
geichieden: Dorothea Wilfe von Aulius 
Wilke, wegen graujamer Behandlung; 
Ernſt Dunkle von Carrie Dunkle, wegen 
Ehebruch; Carrie J. C. Gaifer von 
Louis Gaifer, wegen graufamer Behand: 
lung. 

*In allen Fatholifchen Kirchen hiefiger 
Stadt und wahrſcheinlich durch der gan— 
zen Melt wurde geſtern bei jedem Gottes: 
dienst eine Allocution des Papftes an die 
Biſchöfe verlejen, in welchen er die Ent: 
hüllung des Gtordano Bruno-Dertmals 
in Rom als einen Angriff auf die katho— 
liſche Kirche hinftellte. 

Die amerifaniiche Sektion der 
jozialiftifhen Partei hatte ſich in ihrer 
gejtrigen Berfammlung in der Waverly— 
Halle gegen Scheitih und Genofien 
ertfärt und alle Verbindung mit diejer 
Fraktion aufgehoben. 

* Einbrecher zerbrachen geitern Abend 
un: halb fieben Uhr während die Straßen 
ſehr belebt waren, das Schaufenfter in 
dem Laden der Jllinsis Clothing Com: 
pany, Ede Blue Jöland Ave und Hal: 
jtead Str., und jtahlen mehrere Ueber: 
röcke. 

* Unter den hieſigen Katholiken, die 
an dem nächſten Sonntag in Baltimore 
zuſammentretenden amerikaniſchen katho— 
liſchen Congreß theilnchmen werben, 
befinden ſich auch die folgenden Deutſchen: 
D. F. Bremner, Peter Kiolbaſſa, Wm. 
Smulski, Jakob Donnersberger, A. 
Druding, J. A. König, F. H. Brandecker, 
m. A. Amberg, Adam Meyer. 


Brieffaiten. 








Carl Ehrl. Sie thun am Beiten, wenn 
Sie fih aufdas „Bureau of Juftice“ begeben, 
und den Herren Ihren Fal vorlegen. Dieje 
werden Ahnen dann jagen, ob aud in Ohio 
was für Sie gethan werden kann oder nicht. 
Wenn Ihnen übrigens dortige Advofaten 
fagten, daß Sie leicht ein Urtheil für 8800 


auch wirklich der Kal it, dann dürften Sie 
ſonſt einen Advokaten finden, dergegen ſpä— 
tere Bezahlung ſich Ihres Tales annehmen 
würde. Nur müßten Sie t 
nicht Einem in die Hände zu fallen, der Sie 
um das Ganze bejhmwindeln wiirde. 








bis 82000 erwirken koͤnnten, und wenu dies ' 


darauf: achten, 





Ein Erdbeben in Chicago, 





Was ein hieſiger Bürger am 
Freitag erfahren hatte. 





Unberechtigte Neidhammelei gegen St. 
Louis. 

Chicago hat wieder einmal St. Louis 
den Rang abgelaufen. Nicht einmal 
auf dem Gebiele der Erdbeben will ſich 
die Gartenſtadt von der Ludwigsftadt 
überholen laſſen. Als am Samftag die 
Kunde hierher Fam, dag man in St. 
Louis ein Erdbeben verfpürt habe, da 
meinte einer unferer patriotifchen Bür— 
ger, wohl aus Neid, daß St. Louis 
fein ſolches Ereigniß aufzuweijen hatte, 
daß es gar fein Erdbeben gemeien, das 
man dort verjpürt habe, jondern nur 
das Wadeln der altersſchwachen Häujer, 
deren fchlechte Bauart ihren baldigen 
Einjturz erwarten laſſe. Es ſcheint 
aber doch ein Erdbeben geweſen zu ſein, 
denn auch hier will man es bemerkt 
haben, und da dies ſchon am Freitag 
Mittag, alſo volle zwölf Stunden vor 
dem Erdbeben in St. Louis, geſchah, 
wir alſo die Bevorzugung unſerer Stadt 
auch in dieſem Falle nachweiſen können, 
ſo muß geſagt werden, daß die Neid— 
hammelei diesmal nicht am Platze war. 

Mit dem hieſigen Erdbeben ſoll es ſich 
aber, der heutigen „Times“ zufolge, fol— 
gendermaßen verhalten haben: Ein an 
der Wisconſin Str. wohnender Herr, der 
ſchon vielfache Erfahrungen mit Erdbe— 
ben im fernen Süden gehabt hat und da— 
her mit deren wellenförmigen Bewegun— 
gen gut befannt ijt, jagte: „ch machte 
mein Mittagsihläfchen am Freitag und 
gab Befehl, mic punkt zwölf Uhr zu 
weden. Um dieſe Stunde betrat meine 
Frau das Zimmer, wedte mic und ging 
wieder hinaus, beim Hinausgehen die 
Thüre ſchließend. Während ich mir die 
Augen vieb und Anjtalten machte, mich 
von Sprumgfederbette zu erheben, ging 
diejes plötlidy in die Höhe und fing an 
hin und her zu ſchwanken. Mein eriter 
Gedanke war, daß eines meiner Kinder 
ih heimlich in das Zimmer gejchlichen 
hatie und unter das Bett gefrochen war, 
um mich zu überrafchen, fand aber beim 
Nachſuchen, daß ich allein war. 2 oder 
3 Sekunden fpäter fpürte ih wieder 
eine Vibration und ich erfannte fie jo: 
fort als die mir fo gut befannte Erdbeben— 
Bewegung. In Swifchenpaufen von 
zwei oder drei Sekunden kamen vier an— 
dere Bewegungen, wovon die lette Die 
leichtefte war. Da ich wußte, daß ein 
Erdbeben in zwei Abtheilungen zu er: 
ſcheinen pflegt, fo blieb ich bewegungslos 
im Bette, um den letzten Stoß abzuwar— 
ten. Und in etwa zehn Sekunden kam 
er auch. Diesmal erfolgten zwei Stöße 
raſch nacheinander, beide ſtärker als die 
früheren. Als ich in das Familienzim— 
mer kam, erzählte ich, was ich erlebt und 
ſagte, daß zweifellos die Zeitungen am 
anderen Tage einen Bericht über ein Erd— 
beben in der Stadt bringen mürden. 
Meine Lage war natürlicd) eine befonders 
günjtige, ich bin aber der Ueberzeugung, 
daß auch Andere in Chicago die Schwan: 
ungen bemerkt haben, obgleich jie nicht 
wiſſen mögen, wodurd diejelben verur: 
facht worden ſeien.“ 

Soweit der Gemwährsmann der 
„Times“. Sobald wir defjen Bericht 
lajen, wurden Berichterjtatter der 
„Abendpoit“ nah allen Windrichtungen 
ausgeſchickt, um aud andere Zeugen für 
das Erdbeben aufzutreiben. Hier ijt das 
Rejultat ihrer Forſchungen. 

Herr Kranz Trinkaus theille einem 
Berichteritatter der „Abendpoſt“ mit, 
daß er am Freitag Mittag ganz bedent: 
lihen Schwankungen unterworfen gewe— 
jen jei. Den ganzen Vormittag hätte er 
im Wirthshauſe Goit Gambrinus 
Dpfer dargebradt und in fröhlichiter 
Stimmung diejelbe verlafien. Kaum 
war er auf der Straße angelangt, als er 
auch ſchon merkte, daß etwas Beſonderes 
los ſein müſſe, denn anſtatt geraden We— 
ges nach Hauſe zu gehen, habe er ſpira— 
lenförmige Wendungen gemacht, über— 
haupt ſei ihm ſo zu Muthe geweſen, als 
wanke der ganze Boden unter ſeinen 
Füßen. 

Herr Friedrich Bequem erzählte Fol— 
gendes: „Ich lag auf dem Sopha’und 
raudhte eine „Havannah“, als plötzlich 
die Thüre zu meinem Zimmer aufilog 
und meine Schwiegermutter erjchien. 
Sofort fühlte ih eine eigenthümliche 
Erſchütterung. Ich wurde von Uebel⸗ 
keit erfaßt, meine Cigarre ſchmeckte mir 
nicht mehr, und als ich aufſtand, ſchien es 
mir, als brenne mir der Erdboden unter 
den Füßen. Da meinene Schwieger— 
mutter fein Wort zu mir ſprach -— fie 
ihmollt jchon jeit zwei Monaten zu 
mir — fo fann ich nur ammehmen, daf- 
das Erdbeben die Erſchütterung bei mir 
verurjachte. 

Herr Friedrich Liederlich erzählte: 
„Freitag Mittag tiaf ich einen Freund, 
der mir bejtürzt zurief: „Du, meine 
Bank ift wadelig.* Natürlich konnte 
er nur meinen, daß das Erdbeben an 
der Wadligkeit ſchuld ſei, da ich nichts 
von einem Bankkrach geleien habe.“ 

tod; Dutzende jolder Ausfagen könn⸗ 
ten angeführt werden, die drei werden 
aber genügen, um unjere Leſer zu übers 
zeugen, daß es hier wirklid) ein Erdbeben 
gegeben hat. 


—— 
——ñi 


Bauerlaubnißſcheiue 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Hrn. Stanley für einen Stall, No. 567 %. 
State Str., — auf 88000; J. D. 
Shelhamer, zweiſtöͤck. Wohnhaus, No. 8817 
Hart Ave., 83500; 9.2. Lehmann, fieben: 
itöd. Kabrif. No. 59 W. Jackſon Str., 
8175.000; Chas. H. Brown, zweiltöd. Wohn- 
haus, No. 909 Walnut Str., 82900; Fred. 
dreitöf. Wohnhaus, No. 22 





Schneider, 


2 Sir., 83000; Kohn F. Deptulsfe, - 


ttage, No. 591 25. Court, 81000. 
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Wiederholte Warnung. 





Trotzdem wir ſchon früher vor einem 
Schwindler gewarnt haben, der ſich Otto 
Stellmann nennt und Vorausbezahlungen 
für die „Abendpoſt“ entgegen nimmt, die 
er nie abliefert, ſo ſetzt dieſer Schurke 
ſeine Thätigkeit noch immer fort. In 
den letzten Tagen hat er wieder eine 
Menge Leute um je 75 Cents bis 814 
betrogen. Wir erklären nohmals, daß 
Niemand berechtigt iſt, Vorausbezahlung 
für die „Abendpoſt“ zu fordern. Der 
Polizei wird es hoffentlich gelingen, des 
dreiften Gauners habhaft zu werden. 


— ae 


Deutſche Theater. 








MeViders Theater. 


Die Direktion des deutjchen Theaters 
in MeBiders jcheint dieſes Jahr mit in: 
terejjanten Novitäten fehr ſparſam jein 
zu wollen, Nachdem jie uns am vorlet- 
ten Sonntag den ſchon unjeren Großvä— 
tern bekannten Pulitz'ſchen Einakter 
„Das Schwert des Damokles“ in Erin— 
nerung gebracht, ſuchte fie geftern unfere 
Kenntniß der Alterthumskunde durc den 
Einakter „Einer muß heirathen“ wieder 
aufzufriihen. Da „Heinrich Heines 
Lekden“ auch nicht jüngiten Datums find, 
weder die originellen, noch die für das 
Theater von Herrn A. Mels, alias Cohn 
bearbeiteten, und da nächſte Woche zur 
Feier von Schillers Geburtstag „Kabale 
und Liebe* angekündigt wird, fo haben 
wir durchaus feinen Grund zu Elagen, 
daß die Direktion uns mit Novitäten 
überichwemme. 

Was Die geftrige Aufführung von 
„Deines Yeiden“ anbelangt, jo war fie 
eine recht gute und zeichneten ſich alle 
Darsteller, die Herren Wagner, Richard, 
Gſchmeidler und Selig, und die Damen 
Zahl, Bley und Veringer, ſowohl durd) 
gutes Zuſammenſpiel als auch durch ihre 
einzelnen Leijtungen aus. Auch in dem 
nachfolgenden Stüde „Einer muß heira— 
then“ wurde flott gejpielt. 

Aurora Turnhalle, 

65 waren allerdings recht alte Be— 
Fannte die uns geitern Abend in der Au— 
rora Turnhalle in dem fünfaftigen Volks— 
ihaujpiel „Bajazzo“ oder „Hanswurſt 
und seine Familie“ begrüßten, es ſchien 
jedoh, als wenn das Publikum daran 
feinen Anſtoß nehme, denn es wurde 
während der ganzen PVorjtellung lebhaft 
applaudirt umd ein reges Intereſſe an 
den Tag gelegt. 

Das Stüd, dos etacntlih nur aus 
zmei Hauptrollen und einer Menge 
Eiſodenrollen beiteht, wird ftets ein Er. 
folg jein, wenn die beiden eriteren in gu— 
ten Händen liegen und man fann wohl 
jagen, daR Frl. Meyer und Herr Roden— 
berg in jeder Beziehung den an fie ge- 
ftellten Anfprüchen gerecht wurden. 





— — 


Die Liebe war ſchuld daran. 





Ein junges Mädchen macht 
zwei verunglückte Mord— 
verſuche. 

Geſtern Morgen früh, ehe eigentlich 
noch Jemand auf den Beinen war, trat 
eine hübſche, junge Dame in Begleitung 
des Herrn E. K. Bruce, eines Commiſ— 
ſionshändlers von No. 1717 Wabaſh 
Avenue, aus der Thür des Leland Hotels 
und ging in eifrigem Geſpräch mit dem 
vorgenannten Herrn durch den Lake Front 
Park nach dem Bahnhofe der Illinoiſer 
Central-Bahn am Fuße der Van Buren 
Straße. Auf dem Bahnhofe angekom— 
men, begab ſich das Paar in den Warte— 
ſaal, woſelbſt die bisher lebhafte Unter— 
haltung wenigſtens von Seiten der Dame 
zu einer geradezu heftigen wurde, wäh— 
rend der Mann ruhiger erſchien. Als 
das Geſpräch zu Ende war, ging das 
junge Mädchen heraus und warf ſich, che 
noch einer der wenigen Anweſenden es zu 
verhindern vermochte, gerade vor einen 
heranbrauſenden Frachtzug, wurde aber 
von Bruce, der um Haaresbreite fein 
eigenes Peben dabei eingebüßi, noch in 
der leiten Minute dem gräßlichen, ſelbſt— 
gefjuchten Tode entrifjen, worauf Bruce 
mit ihr nach dem Hotel Richmond, Ede 
Ban Buren und State Strafe, ging. 

Die Dane machte übrigens durchaus 
nicht den Eindruck, als ob jie ihrem Ret- 
ter befonders dankbar jei und ihon eine 
Stunde nad dem eben erzählten Vor: 
kommniß jtürzte Herr Bruce Hals über 
Kopf in die Office des Doktors Sincere 
und theilte diefem mit, daß im Hotel 
Richmond eine junge Dame Strychnin 
genommen habe, doch gelang es auch 
diesmal, ihr das Leben zu retten. Herr 
Bruce verhält ſich betreffs der ganzen 
Sache äußert zugelnöpft, doch verlautet, 
daß er von dem jungen Mädchen mehr 
geliebt wird, als ihm angenehm iſt. Das 
desperate Fräulein joll erſt vor drei Wo: 


‚hen aus New York hier eingetroffen jein 


und hat ſeitdem jtändig im Leland Hotel 
gewohnt. 


BEER 
>—— 


Ein waderer Brückenwärter. 








Einem Tode in den Wafferfluthen ent⸗ 
gingen geftern Vormittag, zwanzig Mi— 
nuten vor zehn Uhr, die acht Pajjagiere 
der Gar No. 355 von der Milmwaufee 
Ave. Linie. Nah der Angabe des 
Brückenwärters Caſey von der Late Str.⸗ 
Brücke achtete der Kutjcher des Straßen: 
bahnwagens, offenbar ein Neuling, nicht 
auf das ihm von Caſey gegebene Signal 
und hätte Paffagiere, Prerde und Car 
fiher einem Flußbade ausgejest, wenn 


nit der wahjame Brüdenmwärter die 


Gefahr bemerkt und noch bei Zeiten Die 
Brüde wieder zurüdgedreht hätte. Caſey 
fol während feiner 27jährigen Dienſtzeit 
als Brüdenwärter vierzehn Menjhen- 
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leben gerettet haben. —— 
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ſt en. — „Alle Moden macht meins 
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— Nach einem alter Muſtere. 
Wie fängt man Löwen? —Man läßt die 
ganze Wüſte Sahara vorſichtig durch ein 
Sieb laufen. Der Sand fällt ſofort 
unten heraus, und die Löwen bleiben das 
rin. Dann hat mar fie. — So machen 
es jebt die Franzeſen mit den deutſchen 
Spionen. — Ja, die Franzofen find zu 
ſchlau! — Segt verlangen fie von allen 
Deutſchen, die jie in Frankreich finden, 
bie genügendften Legitimationen und 
überweilen ſie darauf dem Miniiter des 
Innern, welcher fich vorbehalten hat, fie 
dann auszuweiſen. — Die deutjchen 
Spione, welde ihr Irod nur in Frank» 
reich finden können, müllen aber aus 
Nosh im Lande bleiben. — Wenn alle 
Deutſchen fort find, wird 4 Wochen das 
rauf Nachleſe gehalten, und was von 
ihnen noch gefunden wird, muß natürlich 
„Spion“ ſein. — So fängt man bis 
deutſchen Spione in Frankreich. 

— Ineiner Volksſchule ſtat⸗ 
tet ein Schulinſpektor ſeinen Beſuch ab. 
Er trägt dem Lehrer auf, in Botanik zu 
eramimiren. „Nennt mir die hauptſach⸗ 
lichſten Producte unſerer Broving.“ — 
Stillſchweigen. — „Nun, eines wenig— 
fiens,* — Stillſchweigen. — „Du, 
Peter, nenne mir doch eine Pflanze vom 
Felde.“ — Peter: „Heu! — „Rum, 
mit der Botanik jcheint es ſchwach beftellt 
zu jein; gehen wir zur Geographie über, * 
jogt der Schulinſpektor. — Der Lehrer 


fragt: „Wo liegt Wien?* — Allgemeis 
nes Stillihweigen. — „Run, Du Kleis 


ner, hilft der Inipeftor nad, „Du wirft 
doch wiſſen, mo Wien liegt ?* — „Nein, 
Herr Jujpeftor, wir haben bis jet blos 
Europa gehabt.“ 

— CEinpolnifder Held. Als 
men den von den Ruſſen gefangenen 
und zum Tode veruriheilten polniichen 
Führer Kazimierz Bogdanowicz auf den 
Richtplatz brachte, ſagte man ihm: „Ers 
bitten Sie ſich Beggadigung, Sie ſind 
noch jo jung!“ — „Ich bin wohl jung, 
aber unfere Sache iſt alt,“ erwiderte der 
unerihrodene Bogdanowicz. — „Dog 
Sie haben eine Mutter.” — „Meine 
Mutter würde ji) fhämen, wenn ih um 
Gnade bitten würde. Doch, wozu diejs 
Comödie mit mir? IH jollte um 6 Ubr 
erſchoſſen werden und jebt find zehn Ws 
nuten über 6 Uhr.“ — Einige Minuten 
nach dieſem Geſpräche lebte der polnifche 
Held nicht mehr. 

— Inderfunftausftellung. 
Herr (dev miteiner jehr „chic“ ges 
kleideten Dame gern in ein Geſpräch 
fommen möchte): DVerzeihen gnädiges 
Fräulein, — Sie interejliren fih ges 
wiß recht jehr für die Schöpfungen wos 
derner Kunſt. Dame (Dienſtmädchen, 
die Sonntag bat): Na ja, man veriteht 
ja ſo'n bisten davon, aber den mehrſten 
Spaß macht mir’, det man hier um fern 
bisfen Kledage gleich immer für de’ es 
näd'je jehalten wird! 

— Reuer Sport.— Der famofe 
Hungerboctor Tanner hat fi} einen neuen 
Sport ausgedacht. Er will fi in einen 
Sarg legen, alsdann ſoll derjelbe Iufts 
dicht verlöthet und eingegraben werben, 
Auf dieje Weiſe glaubt er jih Monate, 


| vielleicht Kahre hindurch ohne Nahrung 


lebendig erhalten zu können. Wunder 
bar, daß er nicht ſchon lange auf dis 
Idee gefommen ijt, ſich begraben zu 
lajien. 

— Unter Eollegen. — Erfter 
Literat: „Was habt Ihr denn nur ges 
gen meine Gedichte einzuwenden? Habt 
Ihr noh nit genug gehechelt?“ — 
Zweiter Literat: „Lieber Freund, es 
thut mir leid, Dir's jagen zu müffen, 
aber mit Deinen Gedichten würdeit Du 
feinen Hund hinter dem Dfen hervorlots 
ten!“ — Dritter Literat: „Doch! 
Aber erit müßte er eine Wurſt darin eins 
wideln!“ 


— Die entlarvte Mufe 
— Nun, Johann, halt Du das Theaters 
billet benutzt, das ich Dir geitern gege 
ben habe? — Jo, Herr. — Wie hat's 
Dir denn gefallen? — Je, Herr, dat 
jo teen Kunjt, wat je dor malt; id 
beff dat woll markt; dor fitt vör eener 
in ſo'n lütten Kajten, de fnadt jem dal 
all vör, wat je jeggen ſchölt. 

— Ertannt. „Lieber Onkel, ich 
Bin in einer furchtbaren Lage — Ehren⸗ 
fhulden! Ah, wenn ich morgen nicht 
1000 Mark habe, muß ich mir eine Kus 
gel vor den Kopf hießen!“ — „Alles, 
mas ih für Dih thun Könnte, mein 
theuerſter Neffe, wäre: Dir meinen Re: 
volver zu leihen — aber — Du würdejl 
ihn verjegen!“ 

— Gin nobler Student 
„Barum wilft Du beun das Zimmer 
nicht miethen?* — „E3 iſt mir zu bile 
lig!“ — „Das ift dod Fein Sehler! Es 
„Sicherlich! Einen jo billigen Miethzins 
muß man fi) doch geniren ſchuldig zu 
bleiben !’’ 

— Gemüthlid. Gef: „He, 
Sie Kellner, was iſt denn das für eine 
Bedienung? Ich fie ſchon eine halbe 
Stunde da und bekomme nichts!“ Kells 
ner: „Ne, här'n Se aber, wie Sie bis 
Zeit vergeht!” 

— Neue Sprachverſion. „Da 
fehen Sie einmal, welch' giftige Blicke 
diefe Dame jenem Herrn dort in der Eds 
zumirft!“ — Ja, ich habe es bemerft, lie 
haßäugelt j on längere Zeit mit ihm!” 

— Einzige Erflärung. 1. 
Student: „Den®’ Dir, unjer Freund 
Mar war geftern im Collegl“ 2. Stu: 
dent: „Was, ſauft der au jet unter 
Tags jo, daß er nicht mehr weiß, was es 
thut!“ 

— Wennman Geld und kein 
Seld bat. Der Provinzmime (wenn er 
fein Geld bat): Herr Obertellner, haben 
Sie die Fyreundlichkeit, mir ein lad 
Barifh zu geben. Am Gagentag: 
Kellner, eın Bairiſch!!! 

— Etwas jpät. ‚Wanxu haft 
Du denn eigentlich Deine Frau tennen 
gelernt ?* — Nach den Flitterwochen ! 

. — Seufzereinestourt 
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Abendpoſt. 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 


das Deutſchthum von Chicago. 


ee Drgan einer Sippe, kein Mund: 
tif einer Partei! 


Rein Skandalblatt, Fein Senfattons: 
fein todter Abklatſch anderer 


organ, 


MR, tter! 


i Sent. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
riht den Erfolg fichern. Aber jorg: 
fältige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Progranım, zur 
nerläfjige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
gewiſſenhafte Gejhäftsführung werden 
dent Blatte ftets Freunde erwerben, 


92 Fünfte Ave. 








Nerkaufsfloffen der Ahendpoſſ. 


Nordſeite. 


Mey ——— 309 S Sedgwick Str.; Anzeige-Annahme 
tele der „Abendpoſt“ 
merjelen, deutiche Apotheke, 201 O. Ehicagı 
ve., ArnonceneAn tahmeiteffe der Aben dpoſt 
Frau Rate Kreufer, 32 Sedgwid Str. 
Rer —— 147 Seil < Sir. 
©. €. Nelion, 354 Dit ; Divifion Str. 
He vis, : 56 Elybourn Ave. 
& . Sristam, 249 Clybourn Ave 
h 128 Mıllom Str. 
Oft North Ave. 


H. H. 


* t 
5 udera Yen atınce, 787 Eiyhourr Av 
ti. zeihhke, 562 Larraber Str. 
8. x. Riesler, 53° Sedgwid Str, 
Bat Valy, 467 €. Binifion Str. 
Ghas. — 405 Ciybourn Avbe. 
— & Mm. MecGomb, 635 N. Clart Stx 
von Beder, 660 Welld Str. 
arrH Meners, 464 Zarraber Str. 
:, Bei ‚ger, 577 Larrabee — 
er Serbit, 24 © Sedgwick Str. 
J Sohapfel, 230 W A Str. 
W. ie dluud, 282 Saft Divijion Str. 
AR Sipelt, 195 Xarrabee Ste. 
5 \ J Sauihieen 212 Gentre Str. 
#: ul er 751 Eiybouen Ave. 
x . Eharbor nntier, 329 Larrabee Ste. 
Al . Ghorengel, 69 ‚Dat Etr. 
ssred. © einwanger, 113 Illinois Str. 
Sa. Air mer, 256 0. Diviion Str. 
Fräuien MM, Engbert, 210. Diviſton & 
Frau Dow, 196 Weil Str. 
Frau Baler, 211 Wells Str 
rau Walker, 453 Wels Str 
&. Beine, 590% N. Clark Str. 


Südsfeite 


DIR xy Ringe, son 18. Str. 
anf, 334 ot2 22. © 
Newsſtore, 2529 Mentmorth Ave. 
Johu Doyie,: 2559 Wentmorth Ape. 
Bote, 2926 Wentworth Ude. 
DB. Beterfon, 2314 Eoitage € Grove Ape. 
j teinältore, 2131 ©. Etate Str. 
Pirdier, 442 ©. Elarf Str. 
6. Fleiſcher, 305 ©. Halfted Str. 
E Ehns. Sellisundt, 2261 Wentworth Ane 
DB. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau 8. Menzel, 5150 ©. Halfteb Str. 
an Soljt, 3100 ©. Batiteb Str, 
“has. Birk, 410 — State Str. 
Helt, 2921 Archer A 
8 Store, 2508 ©. Halfteb Str, 
itelio, 8765 ©. Halfted Str. 
alt. Sanfen, 2143 Archer Ave. 
Tuchder, 3902 ©. State Str. 
Riugrath, 41 DO. 31. Str. 
* prrititg, 436 9. 26. Str. 
Diantia), 255 52 Ganover Str. 
e * idt, 2834 Daibiel Str. 
M3.@. Broten, 365 ©. State Str. 
- — ußñald, 2642 Cottage Grobe Ade. 
Hein, 3902 Cottage Grove Ape. 
rent &troh, 2116 Wabaſh Ave. 
AR : rer 714 ©. State Str. 
—* 


Rorbwenfeite 


PR Jac⸗b — * 22 Milwaukee Ade. 

59 Milwaukee Ave. 

1, 1110 Milwaukee Ane. 
— Mm Yılmantee Ave. 

1700 lmanfee Ave. 
Mömuiien, 876 W. Chicago Ade. 
t, 418 28. Chicago Abe. 

Fon, FIIR. Afhland Ade. 
Hu I; = n. Aihland Ave. 


* aa 2 N. Ahland Ande. 
TB. Divifion Str. 


Diitben 1er, 518 Fr Sivifion Str 
Mm. North Ave. 
3W. Randolph Str. 
Alwerth, 54 MW. Randolph Str. 
Reifen, 335 Meft Indiens Str. 
D. Sindiana Str. 
rowers. 455 W. Andiana Str. 
Verry, 193 M. Late Str. 
Betorien, 1011 Ealifornia Ave. . 
“ — Ecke Armitage Ave. und Ballon Str. 
a. 8) . Sofimann, 223 Milwautee Ape. 
= ma tore, 623 Meit Indiana Str. 
ew Shore, 549 Weſt Sudiana Etr. 


Südweſtſeite. 


N... Brummer, 88 Canalport Ave 
Byecheuſchin idt, 90 Canaldort Air 
au Cbert, 162 Canalport Ave. 
Krau Bruhn, 851 ©. ur Str. 
o haas u 21. 
kwigart, 776: W. 22 Ar 
6. %. Bnehler, 192 Blue Island Ane, 
Kt Zeifer, 1235 Blue Island Ape. 

inner, 114 Blue Yöland Ave. 
— ‚Ce. ——— Maxwel Str, 
"94. Tchulz, 287 ©. Halſted Str. 
pen Sfume, 32 ©. Halited Str. 
& eo. 12. Str. 
saniert, ATI WB, 12 * * 

ßoldnetz. 559 M. 1 
Soisph Müller, 5S0 ib iſted Sta. 
5* Peters, 533 Bine Island Abe. 
Ohr! ft_ Start, 304 Blue ——— 
Kran Engel, 574 Ogben 
3.5. Sajiahn, 151 W. 18. Sr. 
Ric: aid Sanlon, 183 MW. 12. & 

T. MeDermott, 368 W. 14. En. 
F Mekaughlin, 14. Harrijon Str, 
1. shoemer, 448 Canal Str 
New Sitere, 716. alited Str. 
8. G. Moran, 117 — — 
"ewöhtore, 5SIM. 1 4. Str 
3. Sal, 632 M. er Er. 

© E. Armbrnfter, 941 W. 12. Er. 
Di. Rapp, 134 Bine Ysland Ave. 

er on, 22 M. Harrilon Str. 
—F ©. Sarihberger, 40 WRaudolph Str. 
tomicn, &de Harriion und Despiaines tr. 


Late Diew. 


Jos. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
Ttelle der „Abendpoft". 
Karwend & Viquett, 483 Lincoln Me. 
"inbeu, 789 Lincoln Ave. 
M. Siemmel & Son, 1504 Dunning Str. 
Lrau S. . Sarıwaed, 48 Vintoin Ave. 
8. S. Egloff, 1227 N. Afhland Ave. 
©. 8.3. Sodrane, 836 Chbourn Ave. 
M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Srönvau, 816 Sincoln Ave. 


TZownLafe 
Ö- Rhein, 4817 Laflin Gtr.; Anzeige⸗Annahmeftell 
Abdendpoſt 

Ritteratam +, 244 47. Chr. 
Ehhiele, 4355 Mentworth Ave. 
= . Sep le, 4511 Wentworth Ave. 
ms, sunneöhagen, 4 4704 Wentworth Apr. 

weit te, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4543 &, State Str. x 

Reh, So &, State Str. 


Engtew: EB 


— ARENA) 


“N 


= Ric. Prien, 


Das ‚Bureau of Zuftice‘. 


Bas dbasfelbe bereit3 gelei— 
tet hat. 
Einige weitere Fälle zur JAuſtrirung feines 
Wirkens. 
II. 

Nachdem wir im erſten Artikel erklärt 
hatten, was für eine ſegensreiche und 
menſchenfreundliche Inſtitution das No. 
149, Zimmer 66, La Salle Straße ge: 
legene „Bureau of Juſtice“ iſt und 
einige einzelne Beifpiele, wo es Hilfe 
gebracht,‘ gleichjam zur Illuſtration ſei— 
nes Wirkens angeführt, wollen wir in 
Nagfolgendem einmal fehen, was für 
eine Arbeitslait das junge Unternehmen 
denn jeit der Furzen Zeit feines Be: 
jtehens bereits bewältigt hat. 

Vom 9. April 1888 nämlich, dem 
Tage feiner praftifchen Eröffnung, bis 
zum 1. März; 1859 haben den fleifigen 
Arbeitern des Bureaus nicht weniger 
als 1,164 Fälle vorgelegen, und zwar: 

im April (21. Tage) 82. 
Mai, 102. 
Juni, 83. 

Juli, 96. 
Auguit, 8%. 
September, 100. 
Oktober, 95. 
November, 84. 
Dezember, 205. 
Januar, 110. 
Februar, 120. 

Dieje 1,164 Fülle find der Hauptſache 
nad) folgendermaßen zu klaſſifiziren: 
Önpotbefen-Ötreitigleiten 45, ungejeß: 
liche Beſchlagnahme perfönlihen Eigen: 
thums 6, Streitigkeiten zwiſchen Wirth 
und Miether 40, Fälle, in welchen Nie: 
ther an die Luft gejetst werden jollten 8, 
Fälle, erwachſen aus graufamer Behand: 
lung oder thätlihem Angriff, Unterſu— 
Hung von Verbrechen und Betrug 7, 
ungerechte gerichtliche Berfolgung 8, 
verweigerte Unterſtützung hilflojer Eltern 
3, Fälle, welche aus der Verletung ſtäd— 
tiſcher Berordnungen erftanden 9, Klagen 
| von Frauen über ihre Männer 8, Grund: 
| eigenthumsflagen 6, Lohnklagen 328, 
vermiſchte Fälle, welche wirkliche Arbeit 
nothwendig machten, 321, und ver— 
niſchte — in welchen einfach Rath 
und freie Auskunft ertheilt wurden, 368. 

Beſonders viel Gutes im Einzelnen 
iſt in den Hypotheken-Fällen gethan wor— 
den, manches Heim wurde durch das 
„Bureau“ vor offenbarer Auflöſung ge— 
rettet; in fünfzehn derartigen Fällen in 
welchen 8778. 20 als noch fällig verlangt 
wurden, brachte das Bureau dieje Summe 
auf 8427.67 herunter, wodurch den 
armen Schuldnern 8350.67 geſpart 
blieben. Grade nad) diefer Seite hin 
| aber würde es von dem größten Segen 
fein, wert dem Bureau ein Leihfond zur 
Verfügung geitellt werden könnte. Das- 
ſelbe könnte dann unendlich viel mehr 
Gutes thun und diejfen Fond fich zu ver- 
ihaffen, iſt das ernitlichite Beitreben der 
Reiter des Bureaus, dahin aber daß die- 
ſelben einen jolchen wirklich befomnten, 
| follte Jeder wirken, der im Stande dazu 
it. Die Mittel, welche dem Bureau 
| fomeit zur Verfügung geitanden, find 
viel zu gering und felbit die laufenden 
Ausgaben müflen in einer den Wirkungs: 
kreis desjelben bedauerlich einengenden 
Weiſe beſchränkt werden, da diefelben 
I nur das Halten von drei Angejtellten er: 
möglichen, welch’ Letztere natürlich mit 
Arbeit gänzlich überbürdet und nicht im 
Stande find, wirklich alle Fälle, welche 
ihnen vorgelegt werden, energifch aufzu— 
nehmen, jondern fi vielmehr darauf 
beſchränken müſſen, die wirklich dringend: 
jten abzuwideln. 

Freien Rechtsrath aber erhält, wie 
ihon angeführt, ein jeder und darum, 
lieber Xeier, wendet Euch, wenn hr 
Seſſen bedürft, nicht erit lange an Euren 
keitungsredakteur, der hat wirklich an— 
; dere Sachen zu thun, als folden erit 
lange zu ertheifen und iſt aud) oft gar 
nicht einmal im Staxde dazır, fondern 
geht gleih und Direft an bie richtige 
Duelle, und Die iſt das „Bureau of 
Juſtice“. Der Leiter defielben hat dem 
Berichterftatter, welcher ihn im eigenen 
Intereſſe bejuchte, gefagt, es jolle ihn 
| herzlich freuen, wenn Die „Abendpoſt“ 
dazu beitragen wolle, Zwed und Ziel 
und jegensreiches Wirken des „Burcau 
of Juſtice“ in einem weiteren Kreiſe be: 
kannt zu machen; Alle, die da „mühfelig 
und beladen“ feien, jollten davon wiſſen, 
denn nur ihnen zu helfen, dazu ſei das 
Bureau da. 

Um aber zu zeigen, wie vielſeitig das 
Wirken der fleißigen Herren in der La 
Salle Str. iſt, greifen wir zur beſſeren 
Illuſtrirung noch einige ber ſogenannten 
„vermifchten“ Fälle heraus. Nämlich: 
Ein Knabe beflagte ſich darüber, daß 











tes der Lohnfrage gejchlagen habe. Das 
„Bureau of Juſtice“ ermittelt, daß be: 
fagter Mann die Gewohnheit hat, Kin: 
der, bie bei ihm angejtellt find, zu ſchla— 
gen. Derfelbe wird daher augezeigt und 
nad) feiner Prozeſſirung beſtraft. 

Ein gewifler G. hatte fi einer Ver— 
legung der Vorſchrift ſchuldig gemacht, 
welche es den Arbeitsgebern verbietet, 
Kinder unter 15 Jahren länger als acht 
Stunden den Tag zu bejhäftigen; das 
„Bureau of Juftice* fest ſich mit ber 
ö "Trade and Labor Aſſembly“ in Verbin⸗ 
dung und zieht den Mann vor Gericht 
zur Rechenſchaft. 

Ein Angeſtellter des Countys ſchuldet 
einem Dienſtmädchen 8130 und als die— 
ſelbe droht, ihn zu verklagen, verſucht er 
ſie mit einer Abfindungsſumme los zu 
werden; das Mädchen aber iſt vernünftig 
genug, diefelbe vorläufig auszuſchlagen, 
fragt auf dem „Bureau of Juſtice“ um 
Rath und dieſes zwingt den ſäumigen 
* aur — — ei genzen 

Lohnes. 





bir 


fein Arbeitgeber ihn während eines Strei=" 





laſſenen Grundeigenthums geſetzt hat. 
Das „Bureau of Juſtice“ unterfucht die 
Sache und der felbitfüchtige Bruder wird 
gezwungen, zu theilen. 

Aehnliche Fälle liegen una zu Hun— 
derten vor, doch glauben wir, daß die 
bisherigen An: und Ausführungen genü: 
gen werden, um dem Publikum im All: 
gemeinen einen Begriff von dem Zwed 
und Wirken des in Rede ftehenden Bu: 
reaus beizubringen, weswegen wir hier⸗ 
mit das Thema als abgethan betradhten. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
John Beniſek, Annie Spiral. 
Peter Endre, Maggie Didiers. 
Raul Bader, ve Kamta. 
Edward Rüger, Della Keane. 
Rudolph Kir, Sophie Weber. 
Adolph Eſchner, Jennie Federer. 
Emil Schern, Martha Miller. 
Albert Zeder, Annie Heinen. 
Frank Aronowski, Valesfa Jeglit. 
Charles E. Polzin, Emma L. Fricke. 
Bemar Reterjon, 9 Minnie Herberg. 
Joſeph Weiland, Ana Gerſch. 
Hans Ide, Henriette Langfeldt. 
Shriftopher . Johnſon, Louiſe Balder. 
Adolf Land, Barbara Larſon. 
George E. Kramer, Flora C. Keiſt. 
Hermann ı Böhm, Ida Ruſch. 

Johnnie J Immersmann, Anna Putzenbacher 
alter Maͤchler, Frau Louiſe Schreiber. 
Emil Seit, Vena Scheier. 

Garl Dieball, Albertine Schald. 

Henry Weyand, Auguſta Müller. 

Johaun Stark, Sophia Kriche. 

Fiederich U. Sicbold, Cath. Fedderſen. 

Charles Gutenſchwager Lizzie Schultz. 

Charles Haus, Mary Benedit. 

Auͤguſt Roſenkranz, Bertha Bruns. 

Heinrich Ehrusfe, Louiſe Schwarz. 
—— 8... 


Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dent Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geftern und heute Mitteg Nachricht zuging : 

Frau Minnegge, 3657 Halſted Str., IN. 

Keth. Dombrowäti,218 N. Sangamn Str, 403.,4M. 

John Köfter, 194 N. Union Str.,. 4 M.8 T. 
sohn Fick, 684 Man Str., 9 Dt., 143 2. 

Johu Bolad, 1113 N. Weſtern Ave., —— vn 
Sevrae Zeonard, 206 W. Yan Buren Etr., gm. 
— — Klibe, im Nordarm des Ehicago- Suulies er: 

tenufen, 282 Yurling Str., 33 %., 2 

Matth  Marı, &t. Eliiaheth- "Hoipital SR 

Lulu Wenzel, 931 Normanı Aven2 25.9 m. 

Mattih. Keplinger, 348 Hudion pe. IM, 2%. 

Friede Konelife, 17 Fremont Sir., 1 3., 9 m. 

Johanna Goldstein, 277 ze.‘ £ipe.. 67 %., 
Arthur Teb. 869 U. © AM, 14T. 
Apollonia Miller, Ede 87. u. Baulina Str, 5% 
Linda Tanne, 657 N. — Sitr. 9%. 

Anna Koch, 6540 ©. Halſted Str..3%.. 16 X 

Walter Beifey, 142 Glevciand 2 Ave, IM, 21T. 

Auguft Blum. 416 Manle Str., 21 J. 24%. 

Matth. Darts, Eliſabeth⸗ Hoipital. 


Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutſchen Adpofatur vor Rubens & Mott, Zim- 
wer 49-53: No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Blod), verlht Geld in beliebigen „Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinſen und unter bei 
günftiaften Bedingungen. 180,3m,8 

Erſte Sypotheten jtet? zum Verkauf porräthig. 


Demokratiihe Platform. 


Die Denifratie pon Cook County, verſammelt in 
Gonreution, befräftigt und umterfrüßt_ die Vlatform 
der nationalen Demokratie und der Demokraten in 
Chicago, und dritt ihre Befriedigung aus, daB beide 
Plattformen beider Herbft- umd der Frühjahrswahl mit 
großer Volfs-Mtehrheit angenommen wurden bei Ab» 
gabe eines vollen Botums in Chicago und Coot County. 

Mir erflären: 

1) Es beiteht fein unverſohnlicher Konflikt zwiſchen 
den Lohnarbeitern und den Mtittelflaffen. oder zwiſchen 
den Arbeitermaſſen und den geſchäftlichen Unternehmern 
in der Form eines nothweudigen Gegenſatzes und un 
beilbaren Widerſtreits; jedod) die ftetige Zunahme der 
Gejanmt-Arbeitsleiftung in den bodhzierlifizten Ländern 
ſchafft neue, politiſche Streitfragen behufs Regulirung 
polfswirthighaftliger Zuitände. Eine politiſche Arbei⸗ 
terpartei ift unmöthigq; denn die demofratiihe Partei 
enthält die fortſchrittlichen Elemente in der Nativiralz, 
Staats: und Stadt-Politif, ift ſtets bereit, die vernünf- 
tigen Forderungen der Gewerkſchafts- und Arbeiter: 
Vereinte zu derireten und Die underäukerlichen Rechte 
des Volkes gegen monopoliftiiche Webergriffe zu vertheis 
digen. 

2) Die demokratiſche Partei befürwortet einen acht- 
fündigen Arbeitstag tm Intereſſe des Geſammtwohls. 
Die Boͤlksmaſſen frlten Die Gelegenheit benützen Lön- 
nen, ſich ihres menschlichen Lebens zu erfreuen und bie 
Zuftände zu verbeifern. welche ihr fürperlihes, geiftiges 
und moral iſches Wohliein beeinflufien. 

3) Die demofratiibe Partei befräftiat, daB jeder 
Bürger feine Stimme abgeben fol, ohne Einihüchte 
rung Seiteus der Arbeitsgeber nnd jonjtiger Macithas 
ber, und befürmortet Die Arnahme des auftraliichen 
Abſtimmungs-Syſtems zur Sicherung eines ſelbſtändi— 
gen, periönlichen Stimmredis md behufs Ergründung 
der wirtlichen öffentligden Meinung in politiichen Ange: 
— 

4) Die demofratiihe Partei befürwortet die Abhal— 
tung aller Primärwahlen gemäß Beitimmung des Pri— 
märwahlgeießes, damit die Vorivahlen den Willen der 
Partermitglieder ausdritdenr. 

5) Die demofratiiche Partei empfiehlt die Annahme 
des vorgeſchlagenen Sanitäts-Diſtrikts Chicago und 
warnt das Volt vor den Einftüflen gegen die Beftätt- 
gung diefer wohliyätigen Maßregel. 

6) Der Eounty-Rath fol den Schatzmeiſter zur Zah- 
Yung der Ziuſen zwingen, welche er für die Gounty-Gel- 
der entpfängt; dem Die Extra-Einnahme gehört ın die 
Conniy-Ktaie. 

i) Die demofratiihe Vartei proteitirt gegen die Iofe 
Seichätfsmethode in der Sheriffs-Office und verdammt 
die Veracbung der Bailıff-Stellen als Mittel des politi- 
ſchen achers 3. Der Sheriff ſoll vom County nur die 
wirklichen Betrage für Beköſtigung der Gefangenen bes 
aichen, ohne Profit über die don ihm ausbezahlten 
Koiten. 

8) Die demofratiiche Partei verpflichtet ihre Candida» 
ten, die Mißbräuche im Recorders-Amt fofort und qünzs 
lich abzuſcaffen. 

9) Die demdkratiſche Partei verdammt die unmenſch⸗ 
liche Behandlung der Kranken, Irrſinmgen und Armen 
im County=fjtren-Aipl und tu alıderen Countn- Inchitu⸗ 
tionen uud verpflichtet ſich die Rißbraude abanicaf: 
fen, welche daraus entitanden find, daß Dieie öffentlichen 
Anſtalten al3 politiiche Beute behandelt werden. Diefe 
Anſtalten werden durch Steuern aufrecht erhalten und 
foliten wicht bon beutegierigen, volitiſchen Ringmeiftern 
als Weriorqungsanitalten für öffentlihe P lünderer 
misbraucht werden. Alle Beamten und Wärter ſollen 
wegen ihrer Fohigleit und Tüchtigkeit angejtellt wer: 
den, nicht zur Belohnung politifcher Dienite. 

10) Der Staatö:Anwalt ſoll gezwungen werden, die 
don ihm follektirten Strafe und periallenen Bürgſchaf⸗ 
ten au ‚deu Eountprath zu berichten. 

11) Der Countyrath foll die Durchführung des Schul⸗ 
;wanges begünftigen duch Gewährung bon Unter 
ht ttungsaeldern für Alcidung und Nahrung arırer 
Kinder, deren Eltern und Bormunde außer Stande find, 
dıeie Kinder zu ernähren, während fie die Schule bes 
uchen. 

' 12) Der Coutturath fol eine gründliche Unterſuchung 
einfeiten betreffs der ungleichen Einihäsung des 
Grundbejikes und des beweglichen Eigenthums, nament- 
lich betreffs der ſteuerpflichtigen Schuldſcheine und 
Werthpapiere, und joll der nachiten Staatögejeßgebung 
angemeitene Berbefjerungen der Stenergejege vors 

lagen. 

— Das Counth ſoll nicht die fogenannten „VBoodle*- 
Anfprüce bezahlen, und die Annahme einer Nomination 
verpflichtet "den Candidaten zur Bejahung diefer uud 
aller anderen forderungen dieier Platform. 

14) Die Demokratie von Eoof County erflärt fich zu 
Gunſten der Abhaltung der Weltansftellung ın 1892 ın 
Chicago. 

Die demokratiſchen Connty-Beamten find ver⸗ 
pflichtet und beauftragt. das Adhtitunden-Gefeg in den 
County⸗ Aemtern auszuführen. Auzeige) 


Mu. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Verſicherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Clark und Waſhington Str., Chicago. biv6 


am. 


5 




















| Haufe zu gehen, 





Stimmen aus dem Volte. 


(Für bie unter diefer Rubrik stehenden Mn abungen 
iſt die Redaktion nicht verantwortlich.) 


(Eingefandt.) 

Ein Wint für Kapitän Schüttler. 

Gechrte Nedaktion der „Abendpoit“! 
Am legten Montag Abend, 7 Uhr, wurde 
ein deutjcher Bürger Namens C. Kleber 
an der Ede von Divifion Straße und 
Elybourn Avenue von einer Bande 
junger Strolche ohne jede Beranlafjung 
niedergefhlagen und zu berauben ver: 
ſucht, was den Hallunfen jedod) nicht ge= 
lang, indem der Angegriffene ſich zu 
fräftig zur Wehr ſetzte. Es jchien über: 
haupt eine wohl organifirte Bande zu 
fein, da der erite Angreifer ein Signal 
gab, auf weldyes hin im Nu ein ganzes 
Dutzend halbwüchliger Bengel um ihn 
verjammelt war. Schließlich erſchien auch 
ein Geheimer auf der Bildfläche, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Coughlins Muſter, der 
aber nicht den geringſten Verſuch machte, 
die Strolche zu verfolgen, ſondern dem 
Mann den guten Rath gab, froh an jein, 
daß er noch jo gut abfam und ruhig nad) 
„or Itake you in“, 

Ein Yugenzeuge. 

* Die Blumenausftellung wird mor- 
gen Abend in der Armory des zweiten 
Kegiment eröffnet werden. 





— — —— — 
Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, fo: 
wieinder Office, 92 Fünfte Avenue; 








Neu! Der Fischerknabe Neu! 
(Gegenftüd zu: „Fiſcherin, du Feine"). 


Ri 
Geſangswalzer mit Pianoforte-Begleitung von | Ludolf 


Waldmann. 
Preis 75 Cents. 


erkenne” BIEMANOS, " zetennonene. Ave. 
— Die — 





Bentfhe kriegerkameradihaft 


hält ihr 


3. Stiftungsfeit 


Samſiag, den 9. Sovenber, Abends, 8 Uhr, 
Schönhofens Halle, 
Ecke von Afhland u und Milwaukee Adenue. 


Ticke is a an der Kaſſe. 
Für Herr und Dame 50 Cents. 





. Amerikantiche 


Felllieh- Heſſügel 


u. MiſchereiAusſleſſung 


—11l— 
Ausftellungs-Gebäude 
vom 12. bis 21. Novbr. 
Nachmittag 





Anziehbende Unterhaltung jeden 
und Abend. 


Größte Schauſteilung anf Erden. 


Allgemeiner Eintritt: Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Cent. 1-21n4 


Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to 89.00 per week. 
Day Board, $5.00 per week. 
E. WOLF, PROPRIETOR. 


ww. WM. SIMPSON, 
Neurr Piano und Jimmerorael- Raden, 
334 Milmaufee Av. Man kann dort eit Piano gegen 
Baar oder monatliche Abzahlungen zum denfbar nied» 
rigſten Preiſe kaufen. Geringe Get äftsunfojten. Zwan: 
zig Procent bei jedem Einkauf geipart. 240,241,8 
W. W. Simpion, 


CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und Notar, 

Opera House BUILDINg, 2nem? 

Ede Baihingten & Glart St., Zimmer 619, 
Srundergentbums»-Z itelaeprüft. 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBury, 
186 Weit Madiion Str., Ede Halſted Str. 
Zelephon 4045. 
Austellung arieliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190 


Dr. Carl Fredigke, 
Deutiher Arzt und Chirurg, 
Südoftede State und 37. Straße. 
Sprechſtunden 8 bis 10 und 2 bi3 4 Uhr. Chroniſche 


Frauenfrantheiten Dienfiag, D uner ſtag und Soun⸗ 
abend; für Unbemitte lie Freitag 2--4 ühr. 2902106 


Dr. H. W. Vennell, 
Der größte Elektriter des Weſtens. 
Elektricität —— und wundärztlich 
ngemendet. 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche Lurirt. 
Haare bejeitigt 

Leber uud Nieren find Specialitäten. 
Eonjultatiou frei 1703m7 


57 und 38 MeBiders Gchäude. 
E. Grameaifer, 


anf der Wiener Univerſität diplomirte Geburtö: 
heiferin, aiebt über alle Frauen und Kinderkrank— 
beiten unentgeltlih Auskunft: 2231 — ex 
Etr. 9,1n,7 


Hamond Hndrophatic Auftitute, 102. State 
Str, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neneingerichtet und bis in's Kleinf te u. ıt audae 
ftattet. Die Geichäftsfüigrerii, Frau Dr. Neil. geſtützt 
auf 20jährige Erfahrung in öftkpen Städten und äh: 
lien Suitituten im Weiten, verſichert ihren Kunden 
volite Surriedenbeii, da fie nur erfahrene Leute beichäf: 
tigt. Die jolgenden Bäder find eine Specialität. Elec— 
trotbermal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Euca- 
Iyntus, See-Salz. Maflage und ſchwediſche Reibungs» 
bäder. Augenb idũche hülfe wird geſcha fen und in 
den meiften Fällen jofortige Heilung von Rheumatis- 
mus, Neuralgie, Raralyfis, Shlaflofigkeit, Nieren, Le 
ber und allen Arten von Hauttranfheiten. Alle renom⸗ 
wmirten Verzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu beiuden und zuinipiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt. Sonntags don 9 morg. bis 
1Uhr Radmittags. Man nehme den Fahrſtuh nach 
der dritten Eiage. 220,3u10,3 


Die Chicago Mortgage Loau Co., 


verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 82500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Magen, Maſchinen, Lagerhaus-Scheine ac. 2c. (während 
folde im Befiße des Eigentpümers verbleiben), obne 
———— und unter Kiberalften Bedingungen. Uns 
ſere Anleihen werden jo gemacht. daß jeder gewunichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücbezahlt werden Faun, 
wodurc bei jeder Abzablung die Zinfen im Verhältnig 
verringert erden. wir bei weiten das „grögte 
Leip-Geihäft in Chicago machen, find wir ım Stande, 
die beftmögliägften Raten zu gewähren. Leute, welche 
Geld —— werden es in ihrem Intereſſe und zu 
ihrem Vortheil finden, wenn fie bei uns boripreden, che 
fie Anleihen machen. 
Chicago —— * Bess Co., 

8 








2501m7 











fan? 


























Fragtnad der— 








ELDREDCE “B” 


benn es iſt die beite, einfachſte und dauerhaf- 
tefte Rähmaſchine in der Welt. 


Haupt-Office: Nörc 


WW 


—— 











ast-Ecke Wabash Ave. 


höod ſier Rabatt. 


Ave. 


Der bil iafte Plag auf Erden zum Einkaufen. 





Zu verkaufen 


ERNST STOCK, 


374 Oſt Divifion Straße. 


Sedgwick Str., nahe Dal Str., Lot 3x1 .... 
Sedgwick Str., nahe Blackhawk Str., Lot24x102 
Cheſtuut Str., nahe Caß Str., Lot 50x75 

Divifion Str., nahe Larrabee Str‘, Lot 682100 





Abstracts. 


Jeder Käufer fol, wenu er Land oder ein Haus Tauft, 
ale Abftracte bei P. B. Kittlitz & Co., Notary 
Public, Zimmer No. 40, Metropolitan Blod, nachſehen 
laifen. Er läuft dann nicht Gefahr, jein Geld für werth» 
loſe Befigtitel hHinausgeworfen zu haben. 4 


Kleine Anzeigen. 


Kleine ‚‚Berlangt‘ und „Geſucht““An— 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die ,„,„Abendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auf. 














Eijenbahn: Fahrpläne. 


Chicagp, St. Baul & Kanjas Eity-Eifenbahn. 


Linie der Schnell-Erpreizüge (Simited) nad St. Paul 
und Minneapolis. ‚Stadt-Tieet-Office, No. 204 Clark 
Str., Depot Ede Harrijon und 5. Ave. 

Ankunft 








Alle Züge täglid) Abfahrt 

St: :Paul & Dlinn. Stmted Erpreß.. 5.30R 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreg 5.008 
&t. Paul und Diinn. an Tu 11.0 
Et. Charles & Syramore Local..... 11. 00 A 
Et. Charles & Byron Local.. 4.30N 


Chicago & — — 

Grand Union Pajjagier-Depot, Canal Str, zwiſchen 

Madiſon und Adams Str. Q nfunft 
Bacific Veitibuled Erpreß.. 0... #12.00N8 1.30R 
Kanias City Veitibuled Lint... 800B 
Kanſas Eity, Col. & Utah Erpreg.. 71.353 
St. Louis Veftibuled Limited 7.153 
Springfield & St. Louis Tag-Erpreßt 9. WE, 7S0R 
Springfield & St. Louis Nact-Erpr.*1L OR 7.258 
Yoliet & Streator Accom r 5.00 N 9.303 

Zäglid. Täglich Sonntags ausgenommen. 


"Santa Fe Route. Chicago Kanjas Ein. 
Züge gehen ab von Pearboru-Station, Ede Dearborn 

und Polt Straße. - „ Abfahrt. Ankunft. 
Gulesburg & Ft. Madifon Erpreß +80M +7.15% 
Kanias Cum, 203 Angeles u. Sat 

Diego Veſtibule Schnellzug... °5B5N 2.00 M 
Etreator, Soli et und Pefin Exrpreg 2 ‚= N 2.108 
San Francısco Erpreß L0X 7.00 IR 
Kanias Ein, Atdılon & St. "os 

feph Expreß 11.30R 7.00 M 

* Täglic. Sonntag ausgenommen. 
Dffices: 212 Pe Straße, Ede Adans, 





Berlangt: 2 Dranner und Knaben. 





Agenten. Prudential — Co. 
4n1w7 








: Ein intelligenter Junge don 14-15 Jah⸗ 
usgänge zu beſorgen. 250 Lake Str., 2 2 Ireps 
pen hoch. 7 





Verlangt: Ein — Bildhauer auf kurze ur 
No. 467 Sedgwick Str 





_ Verlangt: Zwei Shreiner. 52 ©. Peoria Gtr., 
Hiuterhaus. 7 





Xerlangt: Eneraticer, intelligenter Geihäftämant, 
verheiratheter bevorzuat, der engliſchen Sprache mädhe 
ug mit ausgebreiteter Bekanntſchaft und vollſtändiger 
Lolaltenntniß Chicagos. Eine ſeliene Gelegenheit für 
reichlichen — fir dei richtigen Mann. Briefe 
unter F. N. ©., c, o. „Abendpoit". 





Verlangt: Wholejale-Träger für W. Lafe Str. und 
Bezirk weitih von Weſtern Ave. bis 3 Maldpein. Res 
flettirerde — ſich perſönlich melden in der Office der 
„Abendpof bw.8 


Mode, 
2n,11,8 
nahe Wells 
3101w4 





Verlaugt: Boarders, vier Dollars die 
Waſchen und Flicken frei. 953 Eiybourn Str. 





_ DVerlangt: Koſtgänger in 130 Ohio , Str. 
Etr.; warme Zünmer init deuticher Koit, H. 





Verianat: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 


76 5. Are. Room. 100,5n18 








Berlangt: Frauen und Mädden. 





— — — 





und —— an Kna⸗ 


Verlangt: Maſchinen— 
619 Clybourn 
7 


ben-Jacten und kleinere zum Lernen. 





Ein gutes Mädchen, um am Tiſch aufzu— 
53.50, 395 Milwaukee Ave., im Yes 
1 ‚ns 


Verlangt: 
warten. Lohn, 
ſtaurant. 


Geſucht: Eine Frau oder Madden Mr: mittlern 
Jahren, um die Hauswirthichaft eines Wittwers zu 
übernehmen. 503 Haftingn Str. rg 

Partner verlangt: Eine allein ft stehende Perſon nit 
31500 - 2000. als aktiver Vartner in ein angenehmes bes 
währtes Geihäft. Adreſſe A 36, „Abendpoit“. 3101w4 














_ Stellungen ſuchen: Männer. 











Ein teiveftabier, junger Mann fucht Ber 
Wholeſate Haufe. Beſte Referen: 
„Abendpoft*. 7 


— 
ſchaſtigung in einen 
zei. Offerten unter F. ©., 





Ein Deuticher, mit auögebreiteter Bekanntſchaft im 
„Saloongeiäft", ſucht Stelung unter — 
va ſprůchen ber feften Schalt. Gef. Off. fub.: 9. 21, 
„Abendpoſt“. 7 





Irgend welche Beſchäftigung für einen 
arbeitſamen Rann. Abreſſe: 160 — 


Geſucht: 
träftigen, 
Str. 

Scuht: Ein junges Ehepaar ſucht irgend welche 
Beihäftigung, Adreife: R. Stürm, 183 Welt Ouinch 
Sir. 7 

Geſucht: Ein junger Manı wünſcht Stellung in 
einer Laundrn. Erfahrung im Waſchrrom. Adreſſe: 
254 Eiybourn Ave., Baiement. 7 











Verlangt: Plätze zum Krautichneiden; beſte Arbeit 
und feiner Schnitt garantirt, ſowie Calcomining. John 
G. Schüßler, 197 Blue Island Ave. 102m? 








Stellungen ſuchen: Frauen, 








Wäre zum Waſchen wird in’ Haus genouimen 
118 Burling Str., oben. 7 





Eine deutihe Frau wünſcht außer dem Haufe zu 
mod 


waſchen. 2805. Morgan Str. 17 








Haufe und Berfaufs- = Angebote, 








Berlaufd: und Bermietihdanzeigen, „Ver— 
Ioven‘‘, „Gefunden“ und ahnliche Annoncen, 
ua 1 Gent das Wort. 


fowie ein 
1482 
7 


Eine Seitungsronte mit — Abonnenten, 
Erprekivagen und Geichirr 1jt bilig zu verfaufen. 
Milwaukee Ave.. obeit. 

Zu verkaufen: Ein Parlorofen, bülig. 309 Sedgwick 
* * 
Str. mo? 











Eine „Star" Handdruderpreife nebſt 
ſchonen wabi bon deutſcher und engliſfcher 
ji. Edenfalls 2 Striedmaidinen, 1 „Lamb’s“ uud 

iſon s“. — in guten Zuftande und billia. 
>40 Milwaulee Ave. imodim? 


; Zu verlaufen: 





123 Blue Island Ave. 500 Nähmaſchinen aller Art. 
240flm4 





Zu verfaufen: Neuer Laden und Stall, 1619 Eliton 
Ave. Ede von Maplewood. Wern Sie recht billig 
laufen wolle, fehen Ste fid entſchie den dies an. Ber 
dingungen nach Wunſch des Käufers. Diejes Eigenthum 
kann bejihtigt werden von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Rachm. Powell Bros., Eigenihümer, 1603 Milwaukee 
Are. 30,103 

Zu verfaufen: Ein altetablirtes Frucht: und Candy— 
Geihäft, billig; bringt den Anfaufspreis don über 
Weihnachten und Neujahr zurüd, garantirt. 1983 Süd 
Halſted Str. 38001w⸗ 

Zu verfaufen: Eine altetablirte feine Kornmehl-und 
Futtermühle iſt jehr billig zu verfaufen. 119 Weit Late 
Str. 3001w4 








Be edor ma man fauft, ſehe man fich unſer Lager von 
varlo r⸗Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabajh Ave., Ede Ban Buren Str. Obw? 





Hauptquartier für alle Arten von Invaliden-Möbeln, 
irdenen Eloiet3 u. j. w. 281 Wabaih Ave. 3 








Zimmer und Wohnungen, 





Fünf Simmer mit allen modernen 


Zır permiethen: mer I 
3110. Divifion Str. 2n,1w,8 


Verbifjerungen, 

Zu vermiethen: Im ziweiten und dritten Stodwerfe 
4 und 5 Zimmer, ebenjo Baſement in einem Bric-F Flat. 
297 Sarrabee Str., nahe Elpbourn Ave. Zobriw 








Zu wermi tethe n: Peter Mrohns Halle, Ede Desplaines 
Str. und Milmaufee Ave., für Berfammlungen, Bälle, 
Hodzeiien, Parties, u. ſ. w. 8olmö 





Zu vermietben: Zweiltödiges Haus ar Biflet, * 
Wilow Str., mit Stallung für 10 Pferde. 90 Fu 
Front Lot, paſſend für einen Teamfter oder Mit 
mar, jehr billig. Nadzufragen beim Eigentbümer 
€. Ulbricht, 555 N. Halfted Str, modimi? 


Mehrere Herren finden gute Koft und Logis bei u. 
Schwedland. 92137. Str., nabe Haljted. 


Verſchiedenes. 


EI” Für Gelegenheitsfäufe don 
Möbeln, Tepvichen und 
ae = : MWaaren, gebt zu Strauß & Smith, 
9 und S7W. Madilon Strage. 
Stets zud erläfig. Baar oder leichte Abzahlungen. 
N.B. 80 Waarenwerth für$5 
baar und $ monatlich. 300,203 




















Verlangt: Leute, die an Magerübeln leiden, ſollten 
bei %. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halited Straße, 
Ehica v, vorſprechen oder nad dem Bude über chro—⸗ 

nverdaulichteit, ihre Urjaden und Behandlung, 
i Zablreihe Zeugniffe über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. 309,103 


„gerust: Eine gut erhaltene Hobelbauf. 656 Curtis 
tr. 7 











Shieago und Atlantic-Eiienbahn. 


m 107 Süb Elark Str., Dearborn Sta- 
Ede Souctd nenne. gr 3 uſe 
Abfahrt ft 


zTXA xzEHM 
z0.5M zI0A 
SM TIMN 





Mihigan Geniral. 
New Nork Central und Hudion River, Bofton und My 
bany⸗ Eiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß von Lafe Straße und am Fuß von 22% 
Straßze. Tidet-Officed: 67 Clark Straße Südoſt⸗ Ecke 
von Randolph Straße, Palmer Houſe und Grand 
Pacific Hotel. Abfahrt Ankunft 

Roit (über Haupt:Sinte). :- T7IS5M TIS5X 

New Hort u. Bolton Tag: ‚CrvmeB 110: ni Mm 

New Hork und Boſton Simited.. 

Kalamazoo Accommodation 

Atlantic "rvreß ee 

Nacht⸗Expreß 

Veber die Chicago und Weit: ‚Mihigan;Ba 


| Grand Rapids u. Mustegon Voſt + 7 
| Grand Rapids u. Muskegon Erp. T 440 N 


Grand Rapids u. Must. Steever. "10.10 A 
Taglich. F Auggenommen Gountagd } 
nommen Samſtags. 


Rate Shore und Mid. Southern, New Dort 
Central, Boiton und Albany Eifenbahnen. 
Sie Züge geben ab und fommen an wie folgt: Ehicage, 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Boſton — Boston und Albany Depot, Aneeland Str 
ZTieletsOfficeg, 65 Clark Sir. — Depot, 22, Str. — 
Grand Pactfic und Palmer Houje, — Ankunft 
Roftzug (alte Linie). WM * 6.45 a 
N. Y. und Boiton Tag⸗Cxpreß N 
New York und Bolton Schnellzug..$ 308 
Veſtibule Limited 5.30 
Rew York uud Bofton so 
Nacht⸗ Expreß N. *. und Boiton.. 
eu art und Sojben Accom 
8 Täglich. * Sonntags ausgenommen. 


Chicago & Northweſtern⸗ ‚Eifenbah. 
Ticket⸗Office Nos. 206—208 Clart St., an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Salien Str, und am 
Depot, Eecte Welld u. Kinzie St Abfahrt 
Eouncil Bluffs. Omaba, Denver, [sı2019 
Lincoln, Sioux Eity, Des | IR 
Mioines, ſowie nah Orten im‘ 22 2: 
Gelifornien und Oregon (5 a 
ze. fa, Blaf Hilld u. Wyoming 3 5. 30 N 
Paul. Minneapolis, Duluth I $ 5.30N 
va Aſhland, Mladiior... I 810.85 A 
Huron, Aberdeen, —— "und ) . — 
Madiſon, Janesville u. Beloit. 


i 
Madiſon und Waukeſha via Mil- | 
waufee . — 
Fond du Sac, Oſhtoſh N — — 
—*8 Menaſha, Appleton und \° H 22 
Green Bay s 90 
Oſhtoſh, Neenah und Appleton.....S 3.MN 
Margquette und Lake Superior ISA 
Kipon, Green Lafe und Princeton. 1 ů — 
Ar, ınd, Hurien. Appleton, Maus \; + 
ſau und Dufuth.... 5 +3. 054 
Qamesville, Matertoton, Fond * 
Lac und Oſhkoſh 


Freeport. Rockford und Elgin..... 


Rockford und Elgin.. EN 
Rockford via Hervart.. — — 

$ Täglid. * Zäglıd, Sonntags ausgenommen. xRır 
Sonntags. +Zäglid, Samftag ausgenommen. + Täg« 
lich, Montag ausgenommen. 


Chicago, Milwankee & St. Paul:Bahn. 
Union Paſſagier⸗Bahnhof, Ede Madifons, Garal» und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. 

a täglich, b täglich, audgenommen Sonntags, c täglid, 
ausgenonimen Samſtags, d in. „ausgenommen 

Montags. biahrt Ankunft 


Mitwautee, St Paul & Minnen- | 4 in: zz 
poliß .....- 


211.00 A 
Milwaukee, Madijon” und De | 611.30M 
ſten — 
minnaufee und Madiion. 
Diümwaufee, nur Sountags. 


Milwaukee 


Marquette & LakeſSuvberior 

Iron Mountain & Menominee1 bl. 30M 
edar Rapids. Sioux City, ( al2.30 4 
Omaha, Denver und San Fran- alL1oA 
cisco 

Dubuque, Jowa und — u 30 A 
Plätze biuioa —9— 

Rantas City und St. Jolenh.... kn 104 d 6.50 
Für Fahrpläne nad anderen Puntten ſpreche man in 

den Tictet⸗Officen por. 
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Wisconfin Gentral. 

Depot: Ede Harriion Straße und Filth Abenue. 

Etadt-Tidet-Dffices: 205 Glarf Straße. 

Küge nad) St. Paul und Minnenpolis verlaffen Cht 
cago um "5.0ON und 710.45 U. Ehipvema all! uns 
Gau Elaire +8.00 M, “3.00 * und 10.454. Afhland, 
Duluth und Late Superior *5. ON und +10.45 Abend3. 
Bond du Lac, Siht oſh und Neenah +8.00 M, —— 

5.00N und 1045 A. Maufeiha "8.00 M, 8.00 
*5.00N und "10.45 0. 

Taͤglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 





Chicago & Eaftern Illinois-Eiſenbahn. 

Tietet-Officed: 64 Clart Str., Palmer Houfe und Grand 

Bacific Dot Bahnhof, Poll Str., zwiihen State 

und Clark Str. Abfahrt Ankunft 
Sanpille und Terre Haute Roftzug ..* 3O0M *6.OR 
Evansvile & Judianapolis Linie...511.0AU $ 7.05 
NRaſhville und Southern Schneill⸗ 

Linie ..8 3.3572 811.408 
Bari3, Marihall und Cairo Einie... «3 3.35 N $7 1.05 
Momente Paſſagier "55N *815M 


Great Rod: FZsland Route. 


Depot Ede Van Buren und Sherman Str. Tick 
Difices: 104 Elarf © — —— —————— 
almer Houſe und Grand Pacific Hote 
» — Ankunft. 
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Illindis und Jewa Erpreß.. +8 
ouncil Bluffs, Sivur Fa 3, 
Reoria & Dafota ——— 

Minneapolis St. Paul & Spirit 
Late Expreß 

Kanfas Kity, Keadenworth, Dens 
ver, Volorado Spring? & 

Bueblo Solid Peitibule Eıoyreß *L5N 

Et. Joſeph. Athifon, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erpreß . 50% .90mM 

Count il Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veitibule Erpreg s 2130 R 
oliet Accommodation *10.45M 

en Accommodation .......... 110.30 M 

Eounct! Bluffs Racht⸗Expreß 6.50 M 

NMinueapolis St. Paul & Spit 
Lake Nacht⸗Expref JI6O M 

Veoria Racht⸗Spreß ES 

Kanſas Eitv, — Ferev Atchi⸗ x 
ſon Radt-€ a 6.25 M 

Ram ſas City. & Kotenb & Hiiiie 
jon Samſtag Näcit- Expreß ... z10.0A o 6.50 M 

Taglich. FTaglich. ausgenommen Sonntag. Tãg · 
lich, ausgenommen Sanmftag. Taglich, ausgenommen 

Montag. x Nur Samjtag. o Nur Montag. 


* 9.40 M 





Die Benniylvania:Linien. 


Union Veflogievötefiun Ganal Straße, zwiſchen Ma⸗ 
dilgn uud Adams. Zieet-Dffices, 65 Clark Str., Pal 
ner Houje und Grand : ific⸗Hotel. 

Züge gehen (Denn. & iaf 

nad; Rei York, Phir | Fe hnelläu a 

Yadeiphia, Baltimore} Fe ns — 
Waihington und | —— 

vittsburgh. | B. 
F Atlantic Erpu” ... 

P Naeh Louisville, Cincinnati, Indicna⸗ + 8308 
polis, Columbus umd dem Süden. . .1* SIR 

F Bio ort Wayne Route. P Bia Pan Handle * 
Erpre Aue tommen in Chicago an um 6.5 B. 
1.00 D B., +5.00 U.. #5.50 A. #9.30 4 
* Täglich. F Täglich, ausgenommen Sonntags 


Burlington Route. — C. B. & O. Eitenbahn; 


Für Tictets und Schlafwagen ſprecht vor MI Bart 
Straße und im Union-Bahnhofe, Canal Straße 
ſchen Madifon unp Adams St. Abfahrt 
—— Etreator & Rockford. t 8.5M 
luff 





Council 8, Omaha & —— 2.R 
on EouncilBluff, — 

Rochelle und Rodiord.. 

—— * — 
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Der Afrikareifi ende, 


Nomen von Reinhold Ortmanu. 


(5. Fortſetzung.) 

„Er fieht aus wie ein Marquis!" 
flüſterte die dide Gattin eines fteinreichen 
und fogar in den Adelsſtand erhobenen 
Guanohändlers ihrer Nachbarin zu. 
„Man empfindet das um jo mohlthuender, 
wenn einem, wie hier in Hamburg, jeder 
eigentlih ariftofratijche Umgang man- 

elt.* 

— Felicia beherrſchte die deutſche Sprache 
vollkommen und bediente ſich ihrer mit 
einem leichten romaniſchen Accent, der 
ihren Worten etwas ungemein anmuthi⸗ 
ges und liebliyes gab. Nelly war an 
ihrer Rechten geblieben, und in den 
Baufen, welche ihr Bruder machen 
mußte, nm feinen jpärlichen Gedanken⸗ 
vorrath durch gewaltige Anjtrengungen 
feines armen Gehirns zu erneuern, jagte 
fie ihr allerlei herzliche und liebens— 
würdige Dinge, für die fie zu ihrer Freude 
durch einen von Felicia’3 warm leuchten 
den Blick belohnt wurde, Dabei jhaute 
fie unausgeſetzt ſuchend umher, wie wenn 
fie noch etwas vermifje, womit ihre Ge: 
danken ſich lebhaft beihäftigten, und ala 
fie an einer Wegbiegung die fchlante, 
kraftvolle Geftalt Burkhardt's bemerkte, 
wief fie ihm mit heller, fröhlicher 
Stimme zu: 

„Habe ih Sie endlich enideckt, Herr 
Doctor? Glauben Sie, daß es erlaubt 
jei, zu deſertiren? Ich werde Sie zur 
Strafe fortan nicht mehr von meiner 
Eeite laſſen!“ 

Und als fih Clemens Burkhardt 
ihnen darauf langſam nüherte, berührte 
fie Felicia leicht am Arm. 

„Noch eine Ueberraſchung, liebſte 
Signora — unſer berühmter Afrikarei⸗ 
ſender, mit dem Sie ſich um ſo mehr be— 
freunden müſſen, als er Ihr Cavalier an 
der Tafel ſein wird!“ 

Mit jenem müden Gleichmuth, der 
Durch nichts erſchüttert zu werden ſchien, 
wandte die junge Künftlerin ihr Seficht 
gegen Burkhardt bin, In dem Moment 
aber, da ihre Augen den jeinigen begeq⸗ 
neten, ging in den Mienen des Afrika— 
reifenden eine Veränderung vor, die jo 
plöglich und heftig war, daß Nelly bei 
ihrer Wahrnehmung in jähem Erſchrek— 
Ten erbleichte. Seine Lider hoben ich 
unnetürlid hoch empor, feine Lipven 
bebten und in jeder Muskel feines 
Antliges war ein Juden, als ob er in 
Thränen oder aud) in ein convulfiviiches 
Naden auöbrechen wolle. Zwar war er 
Mann genug, die äußere Erſcheinung 
feiner Erregiheit raſch zu unterdrüden, 
aber die Urjache dieſer Erregtheit mochte 
doch wohl fortbeitehen, denn es war mit 
einem Mal, als jei er um Jahre gealtert 
und als habe ſich jede Furche und jedes 
feine, jonjt kaum ſichtbare Fältchen tiefer 
eingezeichnet in ſein Geficht, 

Stumm verbeugte er ſich gegen bi 
junge Stalienerin, die mit einem großen, 
verwunderten Blid dem Kampf in jeinen 
Bügen gefolgt war, und als Nelly za— 
gend und zitternd die gewöhnliche Phraſe 
vorgebradht hatte, mit der man in unjerer 
Geſellſchaft zwei Menſchen, die fi bis 
dahin fremd gewejen, mit einander be= 
Iannt zu machen meint, murmelte ev un- 
beholfen wie ein fchüchterner Secun: 
daner: 

„Ich bin erfreut — aber die Damen 
werden mic entjchuldigen müjjen, da 
ih — da ich erwartet werde,“ 

Und haftig, als fürchte er, da man 
ihn durch ein Wort der Bitte zurüdhalten 
könnte, wandie er fi zum Gehen. Das 
war feine Verabſchiedung nad gejell: 
Ihaftlihen Brauch, fondern es war eine 
volitändige Flucht. Nicht einmal des 
breiten Kiesweges hatte er Acht, ſondern 
quer durch ein Gebüſch machte er fich 
Bahn, daß die Zweige kniſterten und 
brachen, um denn raufchend Hinter ihm 
ruſammenzuſchlagen. 

„Die Oede verſchlingt ihn!“ deela— 

irte Amandus Hertling, der ſich glück— 
ich ſchätzte, daß ihm gerade im rechten 
Augenblick wenigſtens ein Bruchſtück aus 
einem Goethe'ſchen Worte eingefallen 
war: „Dies iſt ein Afrikareiſender, 
theuerſte Signorina, der ſich keine Gele: 
genheit entgehen läßt, uns durch ſein 
eigenes Beiſpiel mit den Sitten und 
Gebräuchen afrikaniſcher Culturmenſchen 
bekannt zu machen.“ 

„Es ſchien, als ob Ihr Freund durch 
meinen Anblick erſchreckt würde, und doch 
erinnere ich mich nicht, ihn jemals geſe— 
hen zu haben. Vielleicht war es eine 
Aehnlichkeit, welche ihn täuſchte.“ 

„Auch ich finde keine andere Erffä- 
rung,“ erwiderte Neliy, die ihre vorige 
—— Geſichtsfarbe und ihre vertorene 

unterfeit noch immer nit wieder: 

ewonnen hatte, „denn daß Ihre Liebe, 
Boldielige Perſon irgend welchen Antheil 
gehabt haben jolite an feiner Bewegung, 
it doch wahrhaftia ganz und gar un: 
möglich.” 

Felicia fah die Sprechende dankbar 
an und drückte ſanft ihre weiche Hand. 

„Es würde mich auch ſehr traurig ge- 
macht baden, denn Ihr Freund hatte das 
—* eines guten und klugen Man: 


Eine Biertelftunde fpäter begab ſich bie 


Gejellihaft auf ein Luftig durch ven 
Park ſchmetterndes Hornfignal in lan: 
gem, buntem Zuge zu Tijche. 

Das Diner war ganz fo reichhaltig 
und glänzend, als man e3 in der an aus: 
ſchweifende culinarifhe Genüſſe gewöhu⸗ 
ten Geſellſchaft Hamburgs bei ſolchem 
Anlaß als ſelbſtverſtändlich vorausſetzt. 
Und auch an Trinkſprüchen war kein 
Mangel. Der Conſul leerte das Glas 
auf das Wohl ſeiner Gäſte. 

Der jüngere Theil der Geſellſchaft un: 
terhielt fich nach dem Efjen mit Reifen: 
fpielen und Croquet, und bie Officiere 
batten fich zumeift dem legteren Zeitver⸗ 
treib zugemwendet. Als Nelly auf dem 
Eroquetplage anfam, beendete eben Graf 
Günderode mit einigen geſchickten Schlä- 

gen —2 Partie. Das Erſchei⸗ 
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vor, welches raſch vorübergegangen ſei, 
und indem fie Felitias Arm in den ihri⸗ 
gen z0g, wandte fie fi) an Günderode, 
der fih mit unverfennbarer Abjich:lich: 
feit zurückgezogen hatte, mit den heraus⸗ 
fordernden Worten: 5 e 

„Sa der nächſten Partie müjjen Sie 
auch mich unter Ihre Gegner zählen, 
Herr Graf, une ich verſpreche Ihnen 
vorweg, daß ic) Ihnen das Leben herz⸗ 
lich fauer machen werde.“ 

Er verbeugte jich jftumm; die Farben 
wurden ausgelooft, und das Spiel be: 
gan, Anfangs nahm es den gewöhns 
lihen, wenig aufregenden Verlauf, ins 
dent fich die Herren bemühten, den Da- 
men fo unauffällig, als möglid, die 
befieren Chancen offen zu halten, Aber 
nicht lange währte es, und die Aufmerk— 
fanıkeit der Mitſpielenden, wie der Zu: 
ſchauer wandte ſich ausſchließlich dem 
einen Paare zu, das nicht nur an Ge: 
ſchicklichkeit, ſondern aud an fietig ge: 
jteigerten, beinahe leidenſchaftlichem 
Eifer alle anderen weit übertraf. Es 
war ein wirkliches Duell mit unblutigen 
Waffen, welches da zwiſchen Nelly und 
Günderode ausgefochten wurde, und auf 
beiden Seiten wurde weder galante 
Rückſichtnahme, noch mitleidige Scho⸗ 
nung begehrt, oder gegeben. Lange 
blieb der Kampf unentſchieden, dann 
aber, als Nelly ihres Triumphes bereits 
ſicher zu ſein glaubte, machte eine mei: 
ſterliche Combination des Grafen ihre 
Erwartung zu Schanden und verhalf 
demſelben zu einem überraſchenden, 
ringsum mit lautem Beifall begrüßten 
Siege. Mit einem feinen, ſpöttiſchen 
Lächeln um die bärtigen Lippen trat er 
vor fie hin, und feine Augen blitzten be— 
deutſam in die ihrigen. 

„Sie hätten mic) nicht herausfordern 
olien,* jagte er. „Aber Sie machten 
es mir wirklich unmöglid, galant zu 
fein.“ 

Sie hielt feinen Bid ruhig aus, und 
es klang ganz unbefangen, als jie erwi- 
derte: 

„Welch' eine zuverſichtliche Sprade, 
Herr Graf! Diesmal hat fich der Zu: 
fall wohl für Sie entjhieden; doch das 
aibt Ihnen noc fein Recht, fich für den 
Stärkeren zu halten, Dazu würde es 
wohl eines längeren Kampfes und eines 
een bafiggn Meſſens unferer Kräfte 
bedürfen! 

„Und hätten Sie etwa Muth genug, 
es auf einen jolchen längeren Kampf an 
fommen zu laſſen —auf einen Kampf 
vielleicht für das ganze Leben?“ 

Die legten Worte waren natürlich jo 
leije geſprochen, daß Feiner der Umſte— 
benden fie vernehmen konnte. Und die 
neugierigen Beobachter fanden in der 
Haltung der Beiden nichts, mas ihnen 
zu intereffanten Schlüſſen Anlaß gegeben 
hätte. Günderode ftand, leicht nad 
vorn geneigt, auf ieinen Hammer geftügt, 
und das überlegene, beinahe jpöttijche 
Lächeln, war noch immer auf feinem Ges 
fiht. Nelly aber ſchloß langfam die 
Knöpfe des däniſchen Handſchuhs, den 
fie vorhin während des Spiels abge: 
ftreift hatte, und die etwas trogig aufge: 
ſchürzten Lippen gaben ihrem lieblicyen 
Gefihthen einen Ausdrud, welcher 
fiherlih nichts von ber verjchämten 
Glüdjeligkeit einer bräutlichen Empfin: 
dung hatte. 

„Ich fürdte mich vor nichts in der 
Welt, Herr Graf, als vor der Lange: 
weile. Darum hüten Sie fi) wohl, mit 
ſolchen Fragen zu ſcherzen! Wer weiß, 
ob ein Vorjchlag wie der Ihrige nicht 
feinen gefährlichen Reiz für mid) haben 
könnte.“ 

Vielleicht hinderte nur der Hinzutritt 
einiger anderer Perſonen, daß die felt- 
ſame Unterhaltung eine enticheidende 
Wendung nahm. Aber Günderode 
ſchien nichtsdejtoweniger entichlofien, 
jeine Sache nunmehr zu Ende zu führen, 
denn ohne erft Nellys Erlaubniß dazu 
einzuholen, legte er ihre Hand auf feinen 
Arm und ließ fie fo wenig als immer 
möglich von feiner Seite. Und wenn fie 
auch während der nächſten Stunden in: 
mitten all’ des fröhlichen Treibens und 
der Iuftigen Unterhaltungen, in deren 
Beranjtaltung die Herren Dfficiere 
ſchier unerijhöpflih waren, feine Gele: 
genheit fanden, unbelaufcht miteinander 
zu fprechen, jo war doch beitändig etwas 
wie ein ſtummes Frage- und Antwort: 
fpiel zwiſchen ihnen, ein gegenjeitiges 
Herausfordern und kaum vertiedtes 
Berjpotten, das viel eher einen feindjelis 
gen, als einen zärtlichen Character zu 
haben ſchien. 

Und wie die Wogen der Luft immer 
höher gingen, wurde Nelly in Wahrheit 
eine der Fröhlichſten unter den Fröhli— 
hen. Ihr helles Lachen war fajt immer 
von demjenigen der Anderen zu unter: 
ſcheiden, und aus ihren Augen, wie von 
den halbgeöffneten purpurnen Lippen des 
feinen Mundes leuchtete überſchäumende, 
genußdurftige Lebensluſt. 

Das legte, gemeinjame Spiel war 
durch bie fchnell hereinbrecherde Abend⸗ 
dämmerung etwas vorzeitig beendet wor: 
ben. Geſchäftige Dicher huſchten durch 
den Park, um eine Unzahl farbiger 
Lampen und Lampions anzuzünden, die 
eine matte Helligkeit in den Laubgängen 
verbreiten ſollten. Den jungen Paaren 
aber, die ſich im Verlaufe des fröhlichen 
Nachmittags zu einander gefunden hat: 
ten, war die kleine Baufe vor dem Sou⸗ 
per durchaus nicht unerwünſcht. Gie 
gab ihnen ja Gelegenheit, ſich unauffäl: 
lig und unbeobadtet von den übrigen 
abzufondern, um nad eigenem Wohl: 
gefallen ein wenig in dem traulich duns 
telnden Garten, umberzuitreifen. 


Auh Nelly hatte einen unbewachten 
Augenblid benugt, um fih von ihrem 
unermüdlihen Begleiter loszumaden. 
In ihren Schläfen hämmerte das Blut 
und ihre Wangen glühten. Hajtig, um 
jeder widerwärtigen Verfolgung zu ent: 

eben, eilte fie von Terraſſe zu Terrafie 
—* bis an das weiß ſchimmernde Ge⸗ 

ade des Fluſſes. Dort lag in einer 
kleinen Bucht das zierliche Segelboot vor 
Anker, welches die Familienglieder d 
Conſuls und ſeine Gäfte zu ihren S 
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fühlen. Mit leichtem Sprunge hatt 

fie ihren Platz in dem ſchaukelnden Fahr: 
zeug genommen; aber in bemjelben 
Augenblid, da fie ſich anſchickte, bie 
Kette zu löſen, tauchte eine hohe Geftalt 
am Ufer auf und eine feite Hand legte fich 
auf den Rand des Boote. 

„Derzeihen Sie meine Zudringlichkeit, 
Fräulein Hertling,* ertönte Günderode’s 
Stimme, „aber ich meine, Sie können 
unmöglich die Abſicht haben, jest noch 
mutterfeelenallein auf den Fluß Hinaus 
zu fahren.” 

„Und warum nicht, Herr Graf? Eine 
Hamburgerin fürchtet jich nicht vor Dem 
Waller.“ 

„Aber der Wind geht hier ziemlich 
ſtark, und überdies macht der lebhafte 
Schiffsverkehr Jhr Beginnen bei folder 
Dunkelheit zu einem gefährlichen. “ 

„Ale dieſe Schiffe, welche Ihnen fo 
beängjtigend erjcheinen, mein verehrter 
Herr Rittmeiſter, führen ſehr deutlich 
eriennbare Signallaternen. Und dann 
— dann würde ih ja auch Niemanden 
einladen, mich auf diejer gefährlichen 
Bootfahrt zu begleiten.“ 

„Sie beharren aljo wirklich bei Ihrem 
Vorhaben ?* 

„Natürlich! Was in aller Welt fol 
mich daran hindern ?* 

Statt aller Antwort ſchwang fid) Graf 
Günderode, leicht auf feine linke Hand 
geitüst, über Bord, und als ihn Nelly 
mit einem erjtaunten, fat unwilligen 
Bid anſah, fagte er mit jenem über: 
legenen Lächeln, das ihr jedesmal das 
Blut in die Wangen trieb: 

„Auch ohne Sure gürige Einladung, 
mein gnädiges Fräulein, werde ich mir 
die Freiheit nehmen, mih an Diefem 
Ausfluge zu betheiligen. Ich hoffe, Sie 
werden mid) nicht durch einen ftrengen 
Ausmetfungsbefehl nöthigen, wieder über 
Bord zu ſpringen.“ 

Er hatte das Boot mit Fraftuollem 
Stofe um ein gutes Stück vom Ufer 
entfernt, und wenn Nelly auch Secunden 
lang ernſtlich entſchloſſen ſchien, ſich 
gegen dieſe gewaltſame Ritterlichkeit auf⸗ 
zulehnen, fügte ſie ſich jetzt doch ſchwei— 
gend in das Unabänderliche, da ſie wohl 
erkannte, daß dies das einzige Mittel ſei, 
dem Zwiſchenfall jede ernſthafte Bedeu— 
tung zu nehmen. = 

Da fie zunächſt mit dem Winde fegel- 
ten, ſchoß das Feine Yahrzeug pfeil: 
jchnell über die merklich bewegte Waſſer— 
fläche dahin. Für eine gute Weile ver: 
barrten feine beiden Inſaſſen in tiefem 
Schweigen. Günderode jhaute den Fluß 
hinauf nad jener Richtung bin, wo er 
als ein ungeberdiges Kind der Berge 
dem Felſen entipringt. Nicht allzu weit 
von jener Elbquelle entfernt lag ja hoch 
über dev romantiichen Helaſchlucht ein 
altes, von Sagen und ſtolzen Erinnes 
rungen ummwobenes Schloß. Und inter 
den vermwitterten Mauern desſelben 
weilte ein ſchönes, trogiges Mädchen, 
ein Weib, dem al’ fein Sehnen und 
Lieben gehörte und dem er doch auß tief: 
jter Seele zu grollen meinte. Er wußte, 
daß erim Stande gewejen wäre, um jie 
zu kämpfen noch mit jeinem legten 
Tropfen Blute, er wußte, daß er nicht 
gezögert haben würde, ihren Befig zu 
erkaufen mit allen Opfern, bie ein Mann 
für feine Liebe zu bringen vermag; aber 
er fühlte auch, daß er ſelbſt um den Preis 
feines Lebensglüds nicht mehr betteln 
fönnte da, wo er verjchmäht oder doch 
tampflos aufgegeben worden war. 

Und mit einer heftigen Bewegung 
wandte er fein Geſicht von jener Richtung 
ab gegen feine junge Begleiterin, 

„Ste find mir nod immer die Ant: 
wort ſchuldig auf eine ernite Frage,“ 
fagte er. „Hier, wo uns Niemand hört, 
werden Sie jie mir nicht verweigern,“ 

Es war fein zagendes Werben, jon: 
dern fait ein gebieteriicher Ton, ben er 
da anſchlug. Etwas von dem felbit: 
quälerijchen Trog, dem diefer Heiraths⸗ 
antrag faft allein feine Entftehung ver: 
dankte, lang aud in jeiner Stimme 
nad. Und wahrſcheinlich war es gerade 
das, was Nelly beſtimmte, auf jeine 
Meile einzugehen, 

„Sie forderten mich zu einem langen 
Kampfe heraus, Herr Graf,“ erwiderte 
fie, „weil Sie gleich allen andern Wtän- 
nern meinen, der Stärkere zu feins Aber 
ich fürchte, Sie würden es bereuen, 
wenn ih den Handſchuh wirklich auf: 
nähme. Ich bin bis zur Leidenfchaft 
eiferfüchtig auf meine Selbſtſtändigkeit, 
und ich werde niemals eine andere Auto⸗ 
rität anerkennen als diejenige, welche ich 
mir jelbit eingejett babe. Wer mich an 
fich feffeln wollte, der müßte von vorn 
herein darauf verzichten, ein gefügiges, 
demüthiges und bildfames Geſchöpf fein 
eigen zu nennen. Che jch mich einem 
Manne rückhaltlos unterordnen könnte, 
müßte er mir durch Verftand und Edel: 
finn, durch Tapferkeit und Kraft hun⸗ 
dertfach bewiejen Haben, daß er in Wahr: 
beit der Stärfere ſei.“ 

Der Graf ftrich mit der Linken jeinen 
prächtigen Bart. So thater au, wenn 
er bei einem tollfühnen Ritt mit rajchem 
Blick die Höhe eines Hindernifjes tazirte, 
das zwüberipringen war, 

„Und halten Sie mi nicht für den 
Mann, welder fühig wäre, Ihnen dieſen 
Beweis zu erbringen ?* 

„Wie follte ich das wifjen, Herr Graf, 
da ich are a. 2 

„Ah, Sie ſind offenherzig, meine 
Gnädigſte! Ich denke, Sie foltten im: 
merhin einen Verſuch mit mir wagen. 
Wer aud) immer zulegt der Unterworfene 
fein wird, jedenfall werden wir als 
ebenbürtige Gegner mit einander ſtrei⸗ 
ten. 

„Gewähren Sie mir eine Bedenkzeit! 
Begäbe ih mich allzu leichtfertig in die 
Gefahr, jo möchte ich nad der ÜBeispeit 
des alten Sprichworts darin um: 
fommen!* 

„Rein, nein, noch ehe wir das Boot 
verlafjen, muß ih Ihre Antwort haben, 
fie laute, wie jie wolle] Das Zaubern 
und Ueberlegen —“ 
Ein gellender Aufihrei von Vellys 
Lippen Pnitt feine Rede ab. Ob be 
Giregung, in welde dies merkwürdige 
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Warnungen zurüdgewiefen, fehr ſchlecht 
gerechtfertigt, und nun kam ihr die 
furchtbare Größe der Gefahr, welcher fie 
ahnungslos entgegengetrieben waren, erſt 
in einem Augenblid zur Erkenntniß, als 
bereits jede Möglichkeit abgefchnitten 
ſchien, ihr zu entfliehen, 

Zu ber Dunkelheit, welche ohnehin 
jeben weiteren Ausblid unmöglich machte, 
hatte ſich auch ein feiner Nebel gejellt, 
der — Dicht über den Wafjerfpiegel ge: 
lagert — die Annäherung jelbjt umfang: 
reicher Gegenitände nur bei fchärfiter 
Aufmerkjamkeit rechtzeitig wahrnehmen 
laſſen konnte. Und diefe Aufmerkjam: 
teit hatte Nelly unzweifelhaft nicht in dem 
erforderlichen Maße auf ihre Umgebung 
verwendet. 3 war urplößlich eine ge: 
waltige jhmarze Mafje unmittelbar vor 
dem Bug des kleinen Segelboots aufge— 
taucht, und wie ein unheimliches, roth— 
glühendes Auge jahen fie eine der Schiffs⸗ 
laternen faſt Ichon über ihren Häuptern, 
Vom Bord des Poftdampfers aus hatte 
man das winzige Fahrzeug im Nebel 
nicht bemerkt, und innerhalb eines Zeit: 
raumes, der wohl nur noch nah Secun- 
den zu zählen war, mußte allem Anjchein 
nad die gräßliche Kataftrophe unfehlbar 
eintreten. 

Sie hörten bereits das Aufraufchen 
des vom Kiel des Rieſenſchiffes durd: 
Ihnittenen Waſſers, und im Angefiht 
bes gewiſſen Werderbens verlor die eben 
noch jo ftolze und auf ihre eigene Kraft 
vertrauende Toter des Conſuls gerade 
in den entjheidenden Augenbliden der 
höchſten Noth jede Kaltblütigkeit und 
Herrſchaft über ſich ſelbſt. Die Segel: 
lein welche fie bis dahin fo geſchickt ge: 
führt, entglitt ihrer Hand, und klatſchend 
Ihlug die Leinwand gegen den Maſt. 
Damit wäre auch die leiste Hoffnung ge: 
nommen gemeien, das Boot aus dem 
Fahrwaſſer des Dampfers zu bringen, 
der es bei einem Zujammenjtoß unzweiz 
felhaft zermalmen mußte, wenn nicht 
Graf Günderode eben jet mit einer 
Entſchloſſenheit und Raſchheit eingegrit- 
fen hätte, die wahrlich einen nicht gerin— 
gen Beweis mannhafter Geiftesgegen- 
wart bedeutete, Nelly war zu wenia 
Herrin ihrer Sinne, um fih Rechenſchaft 
darüber geben zu Tünnen, auf welde 
Weiſe es ihm gelang, das Unmögliche 
möglich zu machen. Zu gleicher Zeit 
mußte er ſich des Steuers bemächtigt und 
die Herrſchaft über das flatternde Segel 
erlangt haben, denn das Boot machte 
plötzlich eine ſo ſcharfe Wendung, daß es 
für einen Moment in höchſter Gefahr | 
jchwebte, umzujchlagen. Aber ob nur 
der Rittmeijter mit klarer Ueberlegung 
und mit richtiger Erfenntniß des einzigen 
Rettungsmittels gehandelt hatte, oder ob 
ein glüdlicher Inſtinct feine Hand gelei: 
tet — genug, das kaum nod) zu Erwar— 
tende war geſchehen, und haarſcharf glitt 
das Fleing Boot an dem Bug des büjte- 
ren Sciffcolofjes vorbei. Um eine 
Breite von wenigen Zollen waren die 
Tochter des Conſuls und ihr Begleiter 
vom jchredlichften Untergange getrennt 
gemwejen, denn obwohl ihr Fahrzeug nur 
ganz leicht die Badbordjeite des Dam- 
pfers ftreifte, genügte doch dieſe Berüh— 
rung, um emen Theil des Bootrandes 
wie Glas zu zeriplittern. 

Aber dies Mißgeſchick war ein ſehr 
geringfügige und bedentungslojes ge: 
genüber demjenigen, welchem fie entrons 
nen waren. Sie befanden ſich im zu 
roßer Nähe des Ufers, alö daß die Des 
— ihres Bootes eine ernſtliche 
Gefahr fuͤr dasſelbe bedeutet hätte, und 
ſo ſteuerte Graf Günderode mit ſicherer 
Hand dem Geſtade nach jener Richtung 
hin zu, welche ihm durch die Guirlanden 
bunt leuchtender Lampions auf der Höhe 
des Landhauſes bezeichnet wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 


Pe OENB EEE 
Rn 7 


Klima an) Schwindſucht. 


Eigentlich iſt es weniger die Elimatijche 
Beihaffenheit der füdlichen Gegenden, 
welche direct heilend auf die Schwind: 
ſucht wirft, als die friiche Luft, der 
Sonnenjdein und die Möglichkeit, den 
größten Theil des Tages jtetS unter 
freiem Himmel zuzubringen, frei von der 
dur Krantenjtube und düſtere Häujer 
hervorgerufenen Bellemmung. Das 
Seellima wird in neuerer Zeit von 
Aerzten eifrig empfohlen, uud am beiten 
genießt es der Patient auj einem Schiff, 
womöglich einem Segelſchiff. Je länger 
die Reiſe dauert, um ſo beſſer. 

Das Höhenklima bewährt ſich am be— 
ſten bei mehr acuten Erkrankungen und 
bei ſolchen Patienten, welche nicht eine 
allzu zarte oder durch langes Fieber ge— 
ſchwächte Eonftitution haben, Je höher, 
je beſſer. Denn einmal nehmen die 
Bakterien mit der größeren Höhe der 
Luftſchichten ab und verichwinden zulett 
ganz, und dann wird ber Patient gend: 
tigt, jtärker und kräftiger in ber dün— 
neren Luft zu athmen, um das erforder: 
liche Quantum Sauerftoff in die Lungen 
zu pumpen. jede erhöhte Lungenthä⸗ 
tigkeit befördert aber den Stoffwechſel 
und entfernt die Krankheitsſtoffe. Schidt 
man deshalb Kranke der erſteren Claſſe 
nah den Küften von Californien und 
Florida, jo eignen fich für robuftere Na⸗ 
turen die Berge von Colorado am be: 


ſten. 





TE 


Bom Eismeer, 





Ueber die Fürzlid unternommenen 
Kreuzfahrten der Bundesfregatte „The: 
tis“ im nörblihen Bolarmeer und der 
Behringsſtraße find interefjante Nachrich⸗ 
ten eingegangen. Danad) ging die Er: 
pedition unter Befehl von Gapitän 
Stodton öſtlich bis zur Herichelinfel und 
der Madenziebuht, der Mündung des 
Madenzieftromes. Jene Inſel, jomwie 
das Lömwenriff oder Groß Island an der 
Küfte von Nordalaska wurden vermefjen 
und genaue Karten davon entworfen. 


Ceoß Island ift als Zufluchtshafen für 


1 Walfiihfänger von Wichtigkeit, da es den 


ungeheuren von Norden her treibenden 
Eisfeldern gewifjermagen einen Riegel 
vorſchiebt. * 





Auf der Cübfpige der Serihelinie 


u D— 
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nährten, Auf mehreren Gräbern Tagen 
Flinten ältefter Conftruction mit euer: 
ſteinſchlöſſern. Die Gräber waren denen 
am Kobebuejund vorgefundenen ähnlich, 
die Leihen mit dem Kopfende nad) Diten 
gerichtet und in einem weiten durch Bret⸗ 
ter abgeichlagenen Hohlraum unter: 
gebracht. Die Hochfluthen der See hat: 
ten Die leichte Erdfhicht auf den Gräbern 
gropeniheil3 weggeriijen, und Schaaren 
von Schneehühnern hatten in den Grä: 
bern ihre Brutftätten angelegt. Ueber: 
bleibjel von Werkzeugen waren nicht vor: 
handen, nur ließen fig) die Spuren alter 
Feuerſtellen deutlich erkennen. 

Die Landſchaft trägt den Charakter 
ber ſchaurigſten Dede und Einjamteit, 
Auf einer Anhöhe errichtete Pieutenant 
Döborne ein Kreuz aus Eichenholz mit 
der kurzen Inſchrift: „U.S.S. Thetis 
Aug. 15. 1889, Nach Norden zu ift 
die Inſel durch jteile Anhöhen gegen die 
Stürme geſchützt, ſodaß ſich bier eine 
färgliche Vegetation, darımter zahlreiche 
Vergißmeinnicht, entwideln konnte. 

Bor der „Thetis“ iſt dein amerikani— 
ſches Fahrzeug über die Grenze zwiſchen 
Canada und Alaska vorgedrungen, und 
ſeit der Expedition von MeClure und 
Collinſon im Jahre 1851 zur Auffindung 
einer nordweſtlichen Durchfahrt hatten 
die Eingeborenen an der Mündung des 
Madenzie kein Segelſchiff zu Geficht be: 
fommen. 


ie toddringenden Drähte. 
„Waſch' mir den Pelz und mach’ mich 
nicht naß“, nad) diefer Loſung jcheint die 
chrenmwerthe Jury gehandelt zu haben, 





welche in New Nork über den grüßlichen 
Tod des unglücklichen „Lineman“ Feeks, 
eines Opfers der eleftriichen Drähte, die 
Unierfuhung abhielt. In dem von ihr 
abgegehenen Werdict iſt die Frage, welche 
der Elektricitätscompagnien für Diefes im 
ganzen Lande beiprochene Unglüc ver: 
antwortiih zu Halten iſt, gänzlich 
übergangen, obwohl das vorge: 
brachte Beweismaterial und die An: 
ftructionsvede des Koroner? Dr. Schuige | 
jehr deutliche Hinweile in diefer Bextes | 
bung enthalten hatten, it den „Ems j 
pfehlungen“ der Jury bezüglich 
irdiſcher Legung der Drähte u. ſ 

tein Hund vom Ofen hervorzulocken, 
und eine recht graufame Illuſtrirung er: 
fuhren diefe „Empfehlungen“ durch die 
am gleihen Tage abgegebene Entſchei- 
dung des ehrenwerthen Richters Andrews 
zu Gunitendereleftriiden 
Eompagnien und gegen die Stadt, 
Dieſer Richter bat, allerdings unter der 
Bedingung, daß die Frage ſchon im näch- 
ften Monat vor den Generaltermin der 
Supreme Court gebracht werde, entichie: 
den, daß die Behörden „bis auf Weite: 
res“ gar nichts zur Unſchädlichmachung 
der mörderiihen D ften. 
Kurzum: es wird weiter gemordet. Das 
Monopol hat ſonach einen doppelten 
Sieg erfochten und iſt obenauf! Frech, 
wie immer, haben die betreffenden Com— 
pagnien die Zeit bis zur Entſcheidung 
des bejagten Nichters jogar dazu benugt, 
dem geieglichen Verbote zum Trog neue 
Drähte über die Stangen zu ziehen. 

Die Vorgänge in New York bilden 
einen äußerjt lehrreichen Beitrag zur 
Naturgeichichte des Monopols überhaupt 
und enthalten cine beredte Warnung für 
andere Städte, es nicht zum Aeußerſten 
fommen zu laſſen, ſich nicht mit Seele 
und Leib — im verwegentten Sinne des 
Wortes — den geldgierigen Corporatio— 
nen zu überantworten, Der berühmte 
Ediſon hat fi zwar unter Anderem auch 
gegen unterivdiihe Drähte ousgejpro: 
hen. Aber ganz abgefehen davon, dag 
in Fragen, die zugleich Geſchäftsfragen 
find, das Urtheil diefes Wannesdurd: 
aus feinen blinden Glauben 
verdient (wie hen vergangene Fälle 
Iehren!), haben jih dir, wo die unterir— 
dijchen Leitungen bereits eingeführt find, 
wie in Chicago, die „furchtbaren“ Pros 
phezeiungen Ediſons bis jest durchaus 
nicht erfüllt. Uebrigens iſt das unterir— 
diſche Leitungsſyſtem auch noch vieler 
Vervollkommnungen fähig. 

Die Enticheidung des New Porter 
Nichter3 iſt geradezu eine ſeandalöſe, 
trondem fie formell ſchön begründet iſt. 
Man hatte dort den Lleftricitätsgejells 
ihaften wahrlich mehr Zeit, als genug 
gegeben, Gejete und Verordnungen zu 
reipectiren; aber fie kümmerten ſich kei— 
nen Pfifferling derum, und das „öffent: 
liche Gewiſſen“ fchwieg, bis es durch den 
gräßlichen Anblick des in einem Drähte— 
netz unter ſchrecklichen Martern langſam 
verendenden Feeks ein wenig aufgerüttelt 
wurde. dieſer Mord noch 
lange nicht der erſte ſeiner Art! 





*5 no 
rähte dür 


Dabei war 
Bei 
alledem geſchah ſeitens der dickhäutigen 
Corporationen nie das Geringſte, um 
ähnlichen „Unglücksfällen“ vorzubeugen. 
Die Beweiſe, daß dieſe Geſellſchaften 
längſt zu den ſchlimmſten „Gemeinſchä— 
den“ geworden, waren überwältigende. 
Und dennoch entſchied der corporations⸗ 
freundliche Richter, daß die ſämmtlichen 
Behörden noch nichts gegen die Eigen— 
thümer der mörderiſchen Drähte thun 
dürften, und eine Coronersjury hat es 
aus Feigheit oder anderen Gründen uns 
terlajjen, die Namen der Schuldigen, der 
privilegivten Verbrecher, zu nennen! 
Wie es jet weitergehen wird, läßt ſich 
ſchwer jagen; aber allem Anſchein nad) 
wird gar nichts Wirkſames geſchehen, 
wenn nicht die Staatslegislatur dahin 
ebraht werden kann, die zujtändigen 
Behörden mit beftimmteren Madtvoil: 
fommenheiten auszurüften. Borläufig 
gehen die Rechte des Eigenthums 
Weniger über diejenigen des Le? 
bens Bieler! So ijtes in diefem 
Fall, und fo ijt es in Hunderten anderer 
älle. 

Aber für alle anderen betheiligten 
Städte ift angefichts obiger ſchmachvollen 
Aujtände in einer die Weltausitellung 
beanjpruchenden Stadt die Mahnung an⸗ 
gebracht, die jhon in den Worten des 
alten römiſchen Dichters liegt: 


„Böjes befämpf’ im Beginn, —fonft | 


kommt zu jpät dir die Heilung!“ 





Bahn 





Neue Goldfelder, 


> Sn Nicaragua find in der Nähe bes 
Princepulfaflufjes 170 Meilen von San 
Juan del Norte entfernt neue Goldfelder 
entdedt worden. So meldete Fürzlich 
eine Depeſche aus San Yuan del Our. 
Ueber die Ausd hnung der goldreiden 
Region verlautet nur unbeſtimmt, bat 
fie mehrere Quadratmeilen umfajje, auch 
joll jich eine Gejellichaft, welche über ein 
Capital von $300,000 verfügen kann, bes 
reits an die Ausbeutung diejer Goldfelder 
gemacht haben. 

Dieje Andeutungen find zu unvollftäns 
dig, um fi daraus einen Begriff von 
der ganzen Wichtigkeit der Entdeckung zu 
bilden. Richtig iſt zweifellos, daß bie 
Tandenge von Panama Goldſchätze birgt, 
denn ſchon die jpanifchen Eroberer fans 
den dort Gold, wenn auch nicht in ber 
Erde, jo doch im Beſitze der Eingebores 
nen. Im Süden von der Grenze ber 
Ver. Staaten hat unter den Mineral: 
ſchätzen Silber jtetS eine größere Rolle 
geſpielt, uls Gold, welch letteres wohl 
hie und da angetroffen wurde, aber nie in 
ſolchen Mafjen, wie in Auftralien oder 
Galifornien. Die Conquijtadores, hab⸗ 
gierig, wie ſie waren, haben gewiß feis 
nen Winkel des Iſthmus undüurchforſcht 
gelafjen, um das edle Metall, das ihnen 
allein des Mitnehmens werth dünkte, 
aufzujpüren. Das war vor dreihundert 
Jahren, und jeitdem bat man von neuen 
Goldfunden nichts mehr gehört. Diefe 
Thatſachen jcheinen aljo nicht fehr für 
die Wichtigkeit und Bedeutung der 
neuentdedten Goldregion zu fprechen, 
doch mug man jedenfalls Genaueres ab: 
werten. 

Selbſt wenn fi die vorgeblichen 
Schätze von Nicaragua als eine Jllufion 
herausftellen jollten, braucht man, des» 
halb doch kaum vor einem Goldmangel 
bange zu fein. Allerdings war der Er: 
trag der Goldbergwerke jeit 1860 zurüds 


| gegangen, hat ſich aber feitdem wieber 


bedeutend gehoben, namentlich durd) das 
Hinzutreten der füdafrifanifchen und 
auftraliihen Broduction. Die jährliche 


| Ausbente dedi nit nur den Luxusbedarf, 


ſondern läßt noch einen beveutenden 


| Veherichuß für Ausprägung von Gold- 
jt | münzen übrig. 
i mehr ausbrettenden &influß des Bank: 


Durch den ſich ımmer 


ſyſtems und der Abrechnung durch Aus 
gleihung der Conti zahlreiher Schuld: 
ner und Gläubiger hat überhanpt das 


baare Geld neun Zehntel feiner früheren 


Circulation verloren, tit alſo für die 


| mannigfachen Zwecke des Kleinverkehrs 


freigegeben, 
— N u — 
Die Erbtante 
So lang’ eine Mühle noch Elappert, 
So lange gibt es noch Gicht, 
Und fo lang’ deine Tante noch plappert, 
So lange kriegſt du noch niſcht! 
Vorſicht. 
Nah' beiſammen jeder Zeit 
Schläft die Luſt und ſchläft das Leid, 
Und du kannſt nicht jene wecken, 
Ohne dieſes aufzuſchrecken. 





— Beim Vortrag. Profeſſor: 
„Sieben Städte ſtreiten ſich um die Ehre, 
daß Homer in ihren Mauern geboren 
ſei.“ Lieutenant (für fih): „Schade, 
— weiß, daß ich aus Neu-⸗Ruppin 

in!‘ 


End 
F. J. DE BEER, 
— 2 22, 
Echneidermeiiter, 
alsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
ſten Muſter für dig erg pr 
alten. — Gute uud reclie Arbeit 
reiſen. Reinigen und Reparaturen werden 
ifriedenheit bejorgt. 20,5m.& 


Dr. Ernit Bfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. be 
Sold-Füllungen und Gebiſſe eine Gpeziafitit. 
erden gejahrs und ſchmerzlos gezogen.. ”.. 
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“ Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strafe 
(über Blumenfelds Storei, 1955108 


Arzt. 


Streife dilliger als an der Südſeite. Hefte Bold 
Fütuigen Sl aufwärts. Alle anberen Füllungez 
vis Hl. Ein Gebiß befte Zähne 38. Theil-Gedig 

Alle audere Arbeit im Berhältuiß. 


TT, GERPHEIDE & CASEY, 


MOFFITT, 
Advokaten, 
6 OoAGoOo OPERA Hovsz, 


ofen Gerichten, einſchließzlich des Vor 
hts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 
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OFFICE DER CHICAGO 
Landlords Broleriine Socielg 
371 Larradee Str. 12018 
Finanzielle. 
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GELD 


v bei mir Beffageihelne, Gajüte oder 
a von Deuiidland kauft. 
e Pallagiere nad) und u 
’ erpen, Notiterdam, Amſterda 

intwerp ‚ Pa * 











Brom i 1, n 
yavre, Baris, Stettin zc. via New 
Baltimore. Baflagiere nah Europa Tiefere 
Beyäcd frei an Bord bb Danykat. ———— 
oder Berwandte von Europa Tommen 

kann e3 ner in ſeinem⸗ 5 finden, bei mis reis 


Larten zu löjen. ntunft der rn = 


Ehicano ftet3 rechtzeitig gemeldet 
Seneral-tigentur von 
ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 
machts: und Erbſchaftsſachen 4 


ger Boll 
a, Goleftionen, Poftau lungen 2 
han 1 er Sonntags o —X 2 Uhr. Pr] 


Greenebaum$ons 
No. 116 La Salle Str. 


BVerleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinſen. 





a9 
Erfie Hypotheken für fihere Kapıı 
tal: Anlagen fietd vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 


Bant:Geihäft. 
Geld zu verleihen. Geigäftseontt gewũnſcht. 


De RETTEN ALICE TEEN 








